
n

(Halberſtädter Tageblatt)

olksſtimme
Organ der Sozialdemokratiſchen Partei für den Stadt und Landkreis Wernigerode.

r nugspreis halb monatlich 1
Feiertage

ark einſchließlich Bringerlohn, bei Selbſtabholun
ark. Erſcheint wöchentlich ſechsmal und zwar mittags, mit Ausnahme der

Beſtellungen werden in der Geſchäftsſtelle, von unſeren Boten u. Agenturen entgegen
enommen, Redaktion u. Druckerei: Halberſtadt, Domplatz 48. Fernrnf2314. Verlag: Halberſtädter Tagehin Paul Weber, G. m. b. H. Verantwortl. für Politik u. Wirtſchaft Artur Molkenbuhr, für den

übrigen Teil Artur Molkenbuhr, für Reklame u. Inſerate Karl Treff, ſämtl. in Halberſtadt.

onn un
Anseigenp rei s die achtgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Anzeigen aus Stadt und
Landktreis Wernigerode 15 Pfennig, auswärts 20
50 Pfennig. Maßgebend iſt der bei Zahlung vorliegende letzte Kurs Für die Aufnahme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und an beſtimmten Stellen kann eine
Anzeigen- Annahme in der Geſchäftsſtelle Halberſtadt, Domplatz 48
Magdeburg 4526 und Volksbuchbandlung (Steigerwald),

Pfennig. Reklamezeile 40 Pfennig, auswärts
Gewähr nicht übernommen werden

ernruf Nr. 2313). Poſtſcheckkonto
ernigerode, Burgſtraße 9.

Nr. 189. Sonntag, 14. Auguſt 1927. 2. Jahrgang.

Umſchwung der Konjunktur?
Jn den letzten Tagen hat man ſehr viel über das Anhafkten der

gegenwärtigen Konjunktur in der deutſchen Wirtſchaft orakelt. Es
machen ſich Stimmen laut, die mit größter Beſtimmtheit ein Ab
flauen der Konjunktur prophezeien, ohne indes ſtichhaltige
Gründe für dieſe Auffaſſung ins Feld führen zu können. Wir gehen
ſicher nicht fehl, wenn wir annehmen, daß derartige Prophezei
ungen vom Unternehmertum veranlaßt und inſpieriert werden.
Selbſtverſtändlich bietet die günſtige Geſchäftslage die Möglichkeit,
die Löhne den überteuerten Warenpreiſen anzupaſſen. Dieſe Ent
wicklung fürchtet aber das Unternehmertum und verſucht, unter
Berüfung auf eine kommende Wirtſchaftskriſe, ſie zu unterbinden.
Das Geſchrei über eine Verſchlechterung der Wirtſchaftslage iſt
eben nur als taktiſcher Zug zu werten, um den notwendigen Lohn
ausgleich zu vereiteln.

Diejenigen die immer wieder die kommende Wirtſchaftskriſe an
die Wand malen, verweiſen auf den Baumarkt, auf dem an
geblich die ſeit Monaten feſtzuſtellende Belebung abflauen ſoll.
Zweifellos hat der Baumarkt in den letzten Monaten eine ganze
Reihe von Wirtſchaftszweigen, vor allen Dingen die Eiſen und
Stahlerzeugung. die Holz und Metallverarbeitung, die Kalk- und
Gipsinduſtrie uſw. günſtig beeinflußt. Ebenſo richtig iſt es auch,
daß gerade der Hochſommer erfahrungsgemäß ein Abflauen der
Baukonjunktur bringt. Von einem ſolchen Abflauen iſt aber gerade
in dieſem Jahre nicht viel zu merken. Die ſehr günſtige Bauwit
terung ſpielt dabei zweifellos eine Rolle, ſodaß ein Nachlaſſen der
Bautätigkeit, trotz der ungünſtigen Verhältniſſe am Baugeldmarkt
nicht wie ſonſt in Erſcheinung tritt. Auch die Lage am Bauſtoff
markt iſt, wie von fachmänniſcher Seite feſtgeſtellt wird, unver
ändert. Das gilt beſonders für die Verladungen in der Bau
induſtrie. Wenn auch gegenüber den Monaten Juni und Juli keine
Steigerung der Bautätigkeit eingetreten iſt, ſo kann man aber auch
nicht von einer Verminderung der Bautätigkeit ſprechen. Es iſt
vielmehr anzunehmen, daß die von den verſchiedenen Städten jetzt
erſt gefaßten Beſchlüſſe die den Bau von Tauſenden von Woh
nungen vorſehen (Berlin uſw.), die Konjünktur am Baumarkt bis
in den Herbſt hinein weſentlich ſtützen werden. Die Anregungen,
die großeWirtſchaftszweige durch unſere wichtigſteSchlüſſelinduſtrie,
die Bauinduſtrie, empfangen, werden alſo noch für Monate vorhan
den ſein und ſich auswirken. Das ſpricht gegen die Wirtſchafts
ſchwarzmalerei.

Unſere Auffaſſung wird auch von dem Reichsſtatiſtiſchen Amt
bzw. von dem Inſtitut für Konjunkturforſchung unterſtrichen. Wenn
man auf Grund des Erfahrungsſatzes, daß die Konjunktur in der
Wirtſchaft höhere Preiſe bedingt, auf die Dauer der gegenwärtigen
Wirtſchaftslage ſchließen will, dann iſt folgende Feſtellung von
Wichtigkeit Die reagiblen Warenp reiſe (das ſind Preiſe
für ſolche Waren, wie Blei, Flachs, Hanf, Schrott, Meſſingblech
abfälle, S Maſchinengußbruch, Tierhäute uſw., die ſich unter dem
Wechſel der Konjunktur leicht verändern) zeigen keine Abſenkung,
trotzdem der Zuſtand der Märkte in der hochſommerlichen Zeit im
großen und ganzen nur als luſtlos bezeichnet werden kann. Die
arbeitstägliche Kohlen förderung und Koksgewinnung
im Ruhrgebiet und auch der Geſamtabſatz in Oberſchleſien ſind
allerdings zurückgegangen. Das hängt aber mit einer Entwicklung
zuſammen, die ſich aus der Normaliſierung der Kohlenmärkte und
aus der Jahreszeit erklärt. Dem entſpricht auch, daß die arbeits
tägliche Kohlenförderung in Oberſchleſien geſtiegen iſt. Demnach
ſcheint man mit gleichbleibenden Anforderungen der abnehmenden
heimiſchen Induſtrie in den nächſten Monaten zu rechnen. Auch
die Warentransporte der Reichsbahn haben zugenom
men. Für den Arbeitsmarkt ſelbſt ſtellt das Statiſtiſche Reichsamt
für die erſte Auguſtwoche eine dauernde Beſſerung feſt.
Vor allem hatte die Landwirtſchaft, das Bau, Eiſen und Metall
verarbeitungsgewerbe ſteigenden Bedarf an Arbeitskraft,
der in einigen Bezirken das Angebot überſtieg. Jm rheiniſchweſt
fäliſchen Steinkohlenbergbau iſt die Lage unverändert. Die Beſchäf
tigung in den übrigen Steinkohlengebieten, ſowie Kali- u. Braun
pohlenrevieren wird vom Reichsſtatiſt. Amt als gut bezeichnet. Auch
in der Textil, Leder und chemiſche Jnduſtrie ſowie im Verkehrs
gewerbe hält die gute Beſchäftigung an. Jn anderen Wirtſchafts
zweigen iſt allerdings ein Rückſchlag e Das gilt
insbeſondere für das Be kleidungsgewerbe Der Rückgang
in der Beſchäftigung erklärt ſich aber aus der Saiſon. Als ſchlecht
ſpricht das Reichsſtatiſtiſche Amt die Beſchät ungsanlage nur in
der Nahrungs- und Genußmittelimduſtrie an.

Die Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Amtes klingen weſentlich an
ders als die Schwarzmalerei beſtimmter bürgerlicher Blätter. Daß
ſich mit dem zunehmenden Winter die Arbeitsmöglichkeit ein
ſchränkt, iſt eine Tatſache, die jedes Kind weiß. Dieſe Schwankun
gen auf dem r aber als Kriſe zu bezeichnen, iſt jeden
falls nur Taktik der Leute, die unter allen Umſtänden beſondere
Wünſche mit Hilfe einer angeblichen Wirtſchaftskriſe durchſetzen
wollen.

Die Arbeiterſchaft hat fedenfalls alle Ur ſache, den Prophezeiun
gen der Schwarzmaler mit größtem Mißtrauen gegenüberzutreten.
Seit Jahren wird ſchon immer von neuem der drohende Untergang
der deutſchen Induſtrie an die Wand gemalt. Die wirtſ ſchaftlichen
Tatſachen indes haben bewieſen, daß ebenſo wenig wie die Welt
auch die Induſtrie untergegangen iſt, ſondern ſich infolge der Ra

tionaliſierung in einem dauernd beſſer werdenden Zuſtand der Ge
ſundung befindet. Wenn man jetzt wieder von einem Umſchwung

ſpricht, ſo hat das lediglich den Zweck, die Arbeiterſchaft einzuer und die Gewerkſchaften von der Jntereſſenvertretung

ihrer Mitglieder abzuhalten. Das wird aber nicht gelingen.

Wendung in Jrland.
Jriſche Nakionaliſten und Arbeiter bilden das neue Kabinett.

De Valerg,

der Führer der republikaniſchen Unabhängigen in Jrland, gab die
Politik der paſſiven Reſiſtenz auf nähm mit ſeinen Anhängern die
von ihnen bisher verachteten Parlamentsſitze ein zwang die in
Minderheit gerätene Regierung zum Rücktritt und wird eine aus
der Arbeiterpartei und den Nationaliſten zu bildende Regierung
unterſtützen.

Die BeſatzungsVerminderung.
Paris, 12. Aug. (Eig. Drahtm.) Die Blätter veröffentlichen eine

anſcheinend offiziöſe Havasmeldung aus London, wonach man
in autöriſierten engliſchen Kreifen beſtätige, daß bei den zwiſchen
Paris und London ſtattgefundenen Verhandlungen die engliſche
und fränzöſiſche Regierung im Prinzip eine Herabſetzung
der alliierten Truppenbeſtände im Rheinland
beſchloſſen hätten. Es ſei aber verfrüht, von einem bereits abge
ſchloſſenen Abkommen zu ſprechen. Man wünſche in London, die
franzöſiſche Regierung zu einer fühlbareren Herabſetzung der Trup
penbeſtände zu veranlaſſen. Jn dieſem Falle würde die engliſche
Regierung ihrerſeits die Zahl der engliſchen Truppen im Rhein
land um 10 Prozent herabſetzen. Es ſei aber nicht wahrſcheinlich,
daß England für den S daß keine Einigung zuſtande kommen

Verfaſſungsfeier in
Kiel, 12. Aug. (Eig. Drahtm.) Eine Verfaſſungsfeier, die im

Ausdruck und Willen zu den ſchönſten und bekenntniskräftigſten im
Rahmen des Verfaſſungstages gehört, fand am 11. Auguſt 4 Uhr
nachmittags in der Kinderrepublik Seekamp bei Kiel
ſtatt. Von den Kindern aus allen Teilen Deutſchlands, aus Oeſter
reich und derTſchechoſlowakei freudig begrüßt, mit friſchen Freund
ſchaftsrufen empfangen, betrat

Genoſſe Severing
das freie Kinderland. Dann marſchierten die Zeltgemeinſchaſten zu
einem Karree auf. Nach dem Gelöbnislied: „Wir treten zuſammen
und ſchwören zur Stund“, von den Kindern gläubig geſungen,
ſprach Genoſſe Severing.

„Liebe Kinder! Jhr ſeid heute zuſammengetreten, den Verfaſ
ſungstag der deutſchen Republik zu feiern. Jm alten Deutſchland

war es nicht ein Verfaſſungstag, der als Nationalfeiertag
galt. Zwei andere Feſte, Kaiſers Geburtstag und Sedanfeier
waren die Nationalfeiertage einer unterdrückten Nation. An dieſen
Tagen wurde die Perſon des Kaiſers gefgiert, wurde geſagt, wel
cher vorzüglicher Menſch er iſt, wurden Geſchichten aus ſeinem Le
ben erzählt. Am Sedanstage wurde über den Erbfeind Frankreich
geſchimpft, wurden Lieder geſungen mit dem Jnhalt: „Haut ihn,
daß die Fetzen fliegen“. Solche Feiern gibt es heute „gottſeidank“
nicht mehr, ſind auch nicht mehr in Einklang zu bringen mit dem
Lauf der Geſchichte. Solche Feiern ſchüren den Haß der Völker.

Die Verfaſſung der deutſchen Republik verlangt, dem inneren
und äußeren Frieden zu dienen. Vorläufig ſind dieſes noch ſchöne
Verſprechungen. Wir haben noch keinen inneren Frieden in
Deutſchſland. Noch herrſcht keine Gleichheit und Freiheit. Um die
ſes Ziel zu erreichen, ſind harte Kämpfe notwendig Um allen
Menſchen ein menſchenwürdiges Daſein zu geben, iſt die wirtſchaft
liche Gleichheit erforderlich. Wir haben nach der Verfaſſung ein

ſollte gleichwohl eine Zurückziehung der engliſchen Beſatzungsrn anordnen werde. Jn Paris gibt dieſe Frage der Herab

ſetzung der Truppenbeſtände in politiſchen Kreiſen immer noch leb
haften Anlaß zu Kommentaren. Man erfährt, daß die engliſchen
Bemühungen dahin gehen, eine
Herabſehzung der Zahl der Truppen um mindeſtens 10 o000 Mann

durchzudrücken. Hingegen iſt es Briand, wie bereits gemeldet, nur
gelungen, ſeine Miniſterkollegen dazu zu bewegen, eine Herabſet
zung um etwa 5000 Mann zuzugeſtehen. Die darüber zwiſchen
Paris und London noch geführten Verhandlungen dauern an. Aller
Vorausſicht nach werden ſie auf ein Kompromiß hinauslaufen.
Belgien ſoll den engliſchen Standpunkt in dieſer Frage teilen.

Verfaſſungsfeier und Reichswehr
Jn Gießen kam es wie erſt jetzt bekannt wird bei der

dortigen amtlichen Verfaſſungsfeier ebenfalls zu einem Zwiſchen-
fall. Jm Auftrage der Stadtverwaltung hielt Oberſtudienrat Dr.
Hüter die Feſtrede. Er erteilte dabei dem Geſchichtsunterricht
zur Zeit der Monarchie einige kritiſche Noten und als er ferner
darauf verwies, daß die rechtliche Behandlung der Fürſtenabfin
dungsfrage gezeigt habe, wie tief der Jugend damals eingeimpfte
Geſinnung noch heute weiter wirke, erhob ſich der Kommandeur
der Reichswehr in Gießen und verließ demonſtrativ die Feier. Jhw
folgten kurz darauf die Unteroffiziere u. Mannſchaften der Reichs
wehr. Auch die Kapelle verſchwand plötzlich.

Auch aus Donaueſchingen wird gemeldet, daß bei der
dortigen amtlichen Verfaſſungsfeier die Reichswehroffiziere und
Mannſchaften im Verlauf der Feſtrede ebenfalls das Lokal ver
ließen. Sie wollen angeblich durch den Redner beleidigt worden
ſein. Jedenfalls weil dieſer für die Republik geſprochen hat, was
in Kreiſen der Reichswehr unter Umſtänden ſchon als Beleidigung
aufgefaßt wird.

Unbegründete Sorge.
Wegen Grzeſinskis Reiſe nach Wien

Paris, 13. Auguſt. (Eig. Funkm.) Die Reiſe, die der preußiſche
Jnnenminiſter am letzten Sonntag nach Wien unternahm, wird in
der franzöſiſchen Preſſe lebhaft kommentiert. Die Blätter ſind über
zeugt, daß das offiziöſe Kommunique, welches der Reiſe jeden po
litiſchen Charakter abſpricht, keinerlei Glauben verdiene. Die Reiſe
häbe im Gegenteil hochpolitiſche Zwecke verfolgt. Der „Excelſior“
läßt ſich aus Berlin melden, daß die offizielle Miſſion des Miniſters
darin beſtanden haäbe, einen Ausgleich zwiſchen dem öſterreichiſchen
Bürgerblock und der Sozialdemokratie herbeizuführen, denn die
deutſche Regierung ſähe in dem Zwiſt der beiden Parteien eine Ge
fahr ſür den Anſchlußgedanken. Der Jnnenminiſter ſei zur Ver
mittlungsaktion deshalb gewählt worden, weil er auf der einer
Seite dem gemäßigten Flügel der Sozialdemokratie angehöre un
auf der anderen Seite als preußiſcher Jnnenminiſter das Ver-
trauen der bürgerlichen Kreiſe verdiene.

Zwangsvorſtellungen, die auf vollkommener Verkennung poli
tiſcher Reaſitäten beruhen.

der Kinderrepublik
Recht auf wirtſchaftliche Freiheit und Unabhängigkeit. Jhr werdet
ſpäter, wenn ihr im Schacht und in der Fabrik, an der Maſchine
oder am Webſtuhl ſteht, verſtehen, was dieſes bedeutet. Der Ar
beit ihren Lohn, das iſt es, was wir auf Grund der Verfaſ
ſung verlangen können. Dann erſt wird der innere Frieden ge
währleiſtet ſein.

Aber ebenſo wichtig wie der innere Friede iſt für das Gedeihen
der Republik der äußere Friede notwendig und darum ſingen wir
nicht wie die Nationaliſten: „Siegreich woll' wir Frankreich ſchla-
gen“. Wir würden es mit Freuden begrüßen, wenn wir in unſerem
Kreiſe, hier in der Kinderrepublik neben Deutſchen und Oeſter
reichern auch franzöſiſche und engliſche Kinder be
grüßen könnten. Wir wollen dafür eintreten, daß die
Völker in Freundſchaft zufammengehen.

Als im Jahre 1918 die alte Verfaſſung beſeitigt wurde, 28 Für
ſtenkronen beiſeite geworfen, geſchah dieſes auf Grund eines em
pörten Volkswillens. Das deutſche Volk gab ſich eine Verfaſſung,
die es ihm erlaubte, einen Fortſchritt zu ſehen. Unter der alten
kaiſerlichen Verfaſſung hatte der etwas zu ſagen, der das Geld
hatte. Heute ſoll und muß es anders ſein. Heute geht die
Staatsgewalt vom ganzen Volke aus. Hat uns die
Verfaſſung nicht alle Wünſche erfüllt, ſo iſt ſie doch der Boden, auf
dem wir fortbauen können. In einem alten Liede heißt es: „Sohn
da haſt Du meinen Speer, meinem Arm wird er zu ſchwer“. Das
ſoll heißen: Wenn wir als Alte zurücktreten müſſen von der
Kampfbahn, ſo ſollt ihr jungen werdenden Menſchen den Kampf
für die Verfaſſung aufnehmen und fortſetzen. Jn eurer Kinder
republik fandet ihr euch zuſammen, um den Geiſt der
meinſchaft zu pflegen und zu feſtigen. Dieſes wird euch
ken für den Kampf der Zukunft. Jhr wißt aus eurem Leben in
der Kinderrepublik von den Schwierigkeiten, die zu überwinden



ſind. Aber Schwierigkeiten ſind dazu da, daß ſie überwunden wer
den. Sie werden immer überwunden, wenn jeder bedenkt, daß
er nicht nur ein Recht, ſondern auch Pflichten hat.

Ich freue mich ganz beſonders, in eurem Kreiſe die Kinder aus
Oeſterreich zu ſehen. Damit ſeid ihr der Geſchichte vorausge
eilt. Der Kampf um ein Großdeutſchland, der im großen politiſchen
Leben nicht zur Wirklichkeit werden kann, bei euch iſt er Tat ge
worden. Hoffen wir, daß dieſen Symbol eines Großdeutſchland
das große deutſche Reich werden möge, damit der Satz Das
deutſche Volk, einig in ſeinen Stämmen, zur Wirklichkeit wird.

Die Verfaſſung iſt ein Rahmen, den wir mit republikaniſchen
Gedanken und Willen ausfüllen.
ſicherte Republik erleben. Das Ziel unſerer Wünſche iſt. Eine Re
publik, erfüllt von dem Geiſte der Freiheit, Gleichheit und Brüder
lichkeit!“

Max Winker-Wien, der Präſident der Kinderrepublik
Seekamp, dankte dem Genoſſen Severing für die warmen Worte,
die er für ein Großdeutſchland geſprochen hat.

Ein Kinderchor ſprach einige Sätze aus der Verfaſſung. Die
hellen Kinderſtimmen vereinigten ſich zu einem feſten Glaubens
bekenntnis, da ſie die Worte ſprechen: „Das de utſche Reich iſt

eine Republik. Die Staatsgewalt geht vom
Polke aus.“

Selten mögen dieſe Worte von einer ſo heiligen Ueberzeugung
getragen ſein wie hier. Und wenn ſie zum Schluß die Worte ſag
ten: „Wir wollen treu zu der Verfaſſung ſtehen“, und dieſe Worte
aufgenommen wurden von allen 2000 Kindern, ſo haben ſie eine
Geltung, die mehr iſt, als das geſchriebene Wort. Dieſe Worte
kommen aus gläubigen Kinderherzen. Dieſe Worte werden Erfül

lung ſein.

Nationale Preſſe für Juſtizmord.
Es gibt nur eine Zeitung in Deutſchland, die offen Partei nimmt

für die amerißaniſchen Juſtizmethoden, für die Hinrichtung von
Saceo und Vanzetti. Dieſe Zeitung, die blutdürſtend nach dem
Juſtizmord ſchreit, iſt die Deutſche Zeitung. Es
zeigt ſich die Geſinnungsgemeinſchaft der extrem Schwarzweiß
roten mit jener amerikaniſchen Kulturſchande, die ſieben Jahre lang
zwei Menſchen mit ſtündlicher Todesdrohung folterte. Es iſt der
Geiſt brutalſten Klaffenhaſſes, der aus dieſen Anſchauungen ſpricht.
Der politiſche Gegner iſt rechtlos, weil er anders denkt. Er iſt
vogelfrei, nur gut dazu, totgeſchlagen zu werden.

Wir wollen nicht ſelbſtgerecht ſein, wir wollen nicht ohne wei
keres ſagen, der Fall Sacco und Vanzetti wäre in Deutſch
land unmöglich! Die Reihe der Juſtizmorde in Deutſchland,
die ſpäter, als die Opfer tot waren, durch Richterſpruch aufgeklärt
worden ſind, iſt erſchreckend groß. Aber davon abgeſehen, hat nicht

der Fall Hags in Magdeburg
gezeigt, daß die Gewalt, die den Organen der Juſtiz gegeben iſt,
zu furchtbarer Folter für Unſchuldige werden kann? Wer wagt
den Gedanken bis ans Ende zu führen, was aus Haas geworden
wäre, wenn nicht Genoſſe Hörſing ſich. mit aller Kraft und mit der
Autorität ſeines Amtes des Unſchuldigen gegen einen verblendeten
Richter angenommen hätte?

Die Schweſter von Vanzetli
wird ſich am Sonnabend in Cherbourg nach Newyork einſchiffen,
wo ſie drei Tage vor Ablauf des den Verüurteilten zugeſtandenen
Strafaufſchubs eintreffen wird.

Vorauszahlungen an die Beamten.
Auf Anregung der ſozialdemokratiſchen Fraktion des Preußi

ſchen Landtags ſind nunmehr im Preußiſchen Finanzminiſterium
unter Ausſchüttung der vorhandenen Mittel für die verheirateten
Beamten der Gruppen bis IV ohne Antrag, für die Gruppen da
rüber auf Antrag 50 Mark und 10 Mark für jedes Kind gezahlt
worden. Das Finanzminiſterium hat den anderen Miniſterien an
heimgeſtellt, im Rahmen der vorhandenen Mittel ähnlich zu ver
fahren. Wie wir hören, iſt die Unterſtützungsaktion für
die Beamten auch in den übrigen Miniſterien im Sinn der
Vorſchläge der SPD.- Fraktion bereits geregelt.

Bayriſcher Bürokratismus.
Es geht nichts über bayriſchen Bureaukratismus! Er verweigert

der Witwe des ermoreten bayriſchen Miniſterpräſidenten Eisner
die Rente. Jmmerhin kann Frau Eisner von Glück reden,
daß ſie nichts draufzuzahlen braucht.

Als im Frühjahr 1919 nach dem Zuſammenbruch der bayriſchen
Räterepublik EGugen Levine ſtandrechtlich erſchoſſen wurde,
wurde am andern Tage ſeiner Witwe eine Koſtenrech
nung für die Hinrichtung präſentiert. Die Rechnung wurde be
zahlt.

Karl Gareis, der den Kugeln der Mörder von der Einwoh-
nerwehr zum Opfer fiel, hatte kurz vor ſeiner Ermordung eine
Klage gegen den „Miesbacher Anzeiger“ angeſtrengt. Der „Mies
bacher Anzeiger“ hatte offen aufgefordert, „den roten Hund nieder
zuſchießen“. Noch vor Abſchluß des Prozeſſes wurde Gareis ent
ſprechend der Aufforderung des „Miesbacher Anzeigers“ ermordet.

Seine Witwe aber erhielt eine Rechnung über die bisher auf
gelaufenen Prozeßkoſten. Dieſe Rechnung wurde nicht bezahlt.

Wie geſagt, Frau Eisner hat noch Glück

Ein gutes Geſchäft.
Oder ein ungeheuerlicher Skandal.

In Lübeck ſtand der Poſtagent, Gemeindevorſteher a. D.
Standesbeamte und Meldebeamte Tegtmeyer aus Meuslingen unter
der Anklage der Amtsunterſchlagung vor dem Schöffenge-
richt. In ſeiner Eigenſchaft als Poſtagent hatte Tegtmeyer bei der
Auszahlung der Renten an die Renktenempfänger alle
Pfennigbeträge über die volle Mark einbehal-
ten. Es wurde feſtgeſtellt, daß Tegtmeyer jahrelang ſo gehandelt
habe.

Der Angeklagte verteidigte ſich damit, daß er ausführte, er
habe die Rentenempfänger erziehen wollen, im übrigen habe er

die Reſtbeträge der Poſtkaſſe zugeführt.
Seine Ausſage wurde vom Oberpoſtdirektkor Johan-

ning beſtätigt. Johanning gab das Gutachten ab, Tegtmeyer ſei
zur Einbehaltung der Reſtbeträge berechtigt geweſen, die Einbe
haltung ſei keine ſtrafbare Handlung! Das Schöffengericht ſprach
nach dieſem Gutachten Tegkmeyer frei.

Das Urteil iſt ein Fehlurteil, es iſt ſelbſtverſtändlich, daß es
revidiert werden muß. Eine andere Frage aber iſt, wie ſich der
Reichspoſtminiſter zu dem ſonderbaren Oberpoſtdirektor Johanning
ſtellen wird. Dieſer Mann hat es für ordnungsgemäß erklärt, daß
die Reichspoſt ſich an den Hungerpfennigen alter, gebrechlicher und

Jhr ſollt die gefeſtigte und ge

als Tiſchler reſp. Maſchinenarbeiter einzuſtellen.

unbeholfener Rentenempfänger bereichert, daß die Poſtkaſſe die
Ueberſchüſſe, die der Poſthalter Tegtmeyer groſchenweiſe den armen
u von ihrer kärglichen Unterſtützung abgezogen hat, eingeſteckt

at
Wir wiſſen, namentlich ſeit der letzten Portoerhöhung, daß die

Reichspoſt ein ſehr einnehmendes Weſen hat.
Daß ſie ſich aber auf Koſten der Rentenempfänger bereichern will,
daß ſie entgegen den Reichsgeſetzen die Renten kürzt, das geht zu
weit. Wir fordern, daß der Reichspoſtminiſter ſich zu dieſem uner
hörten Fall äußert.

Gothein 70 Jahre alt.

Dr. Georg Golhein,
der frühere Reichsſchatzminiſter feiert am 15. Auguſt ſeinen 70.
Geburtstag. Er war von 1893 bis 1924 parlamentariſch tätig und
hat ſich beſonders in der Vorkriegszeit immer als aufrechter Demo
krat bewährt.

Stahlhelm und Schwarzweiß-

Die Attribute des Skreikbruchs.
Folgendes bezeichnende Arbeitsangebot liegt uns im Original

vor:
Verdener Möbelfabrik Wilhelm Wöhler,

Jnh.: Erhard Schmidt.
Spezialfabrik für eichene Speiſezimmer.

Verden-Aller, den 4. 8. 27.
Herrn
Jch gelangte in den Beſitz Jhrer Bewerbung und bin bereit, Sie

Der Lohn für
Sie würde pro Stunde ca. 75 Pfg. betragen. Der Eintritt müßte
am 12 Aug. erfolgen. Bemerken möchte ich noch, daß meine Leuteſpez. wegen Fertendalſerengen in den Streik getreten

ſind, ich habe mich daher entſchloſſen, nur Stahlhelmer ein
zuſtellen. Möbl. Zimmer ſind hier genügend zu haben. Falls
Sie gewillt ſind die Stellung anzutreten, wollen Sie mir umgehend
Nachricht geben und zwar auch mit welchem Zuge Sie kommen.
Vor dem Bahnhof wird mein Auto halten mit einer ſchwarz
weißeroten Fahne Sie wollen ſich dann an meinen Chauf-
feur wenden, damit dieſer Sie zum Betriebe fährt.

Mit deutſchem Gruß!
gez. E. Schmidt.

Herr Erhard Schmidt hat ſeine Zeit begriffen, wenn er den
„Stahlhelm“ als StreikbrecherReſervoirs betrachtet und die ſchwarz
weißrote Fahne als StreikbruchPanier. Eins paßt zum andern.

Der Keudellſche Schulgeſetz-Entwurf.
Sogar der Werwolf lehnt ihn ab.

Berlin, 13. Aug. (Eig. Funkm.) Die Bundesleitung des Wer-
wolf hat an ihre Mitglieder einen Aufruf erlaſſen, in dem zur Agi
tation gegen den Reichsſchulgeſetzentwurf aufgefordert wird. Jn
dem Aufruf heißt es u. a., daß der jetzige Reichsſchulgeſetzentwurf
eine Gefahr für die Oberhoheit des Staates und eine dauernde
Quelle der Uneinigkeit unſeres Volkes ſei. Aus dieſem Grunde
müſſe er abgelehnt werden.

Der verſchwundene polniſche General.

General Zagorskj,
der ſeit dem vorjährigen Putſch in Haft gehaltene rechtsradikale
Gegner des Miniſterpräſidenten Marſchall Pilſudski, iſt ſpurlos
verſchwunden. Die Bekämpfer Pilſudskis behaupten fälſchlich, daß

der General auf Befehl der Regierung beſeitigt wurde.
Es ſcheint aber feſtzuſtehen, daß General Zagorski von

drei bisher unbekannt gebliebenen Offizieren am vergangenen
Sonnabend auf Grund eines gefälſchten Befehls hergusge-
ſtohlen wurde. Als der Kommandant des Gefängniſſes am
Sonntag das Warſchauez Kriegsminiſterium von der erfolgten
Auslieferung des Generals verſtändigte, entſtand in Warſchau
große Aufregung, da hier von einem derartigen Befehl nichts be
kannt war. Eine ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab keinerlei
Anhaltspunkte. Der Gefängniskommandant wurde verhaftet. Wie
es heißt, ſoll Zagoski ſeine Flucht ſeit längerem vorbereitet haben,
Da in der letzten Zeit auf Grund der Zeugenausſagen die gegen
ihn erhobenen Anklagen wegen zahlreicher Mißbräuche, die er
als Chef des Flugweſens begangen haben ſoll, für ihn bedrohlich
wurden, beſchloß er, ſeine Flucht jetzt auszuführen und wählte für
dieſen Termin das Legionärfeſt in Kaliſch, da an dieſem Tag weder
Pilſudski noch ſonſt jemand von den höheren Militärbeamten in
Warſchau anweſend war. Zagurski war im Weltkrieg Major in
der von Oeſterreich gegen Rußland aufgeſtellten und von Pilſudski

befehligten polniſchen Legion

GeburtenRückgang:
Jm Reichsminiſterium des Jnneen wird, wie der „Soz. Preſſe

dienſt“ erfährt eine Denkſchrift ausgearbeitet, die ſich mit den
Gründen des bedrohlichen Geburtenrückganges be-
ſchäftigt. Jn der Denkſchrift, die die Frage des Geburtenrückganges
von allen Seiten aus unterſucht und beleuchtet, wird ein reiches
ſtatiſtiſches Material verarbeitet. Auch das Geburtenproblem in
den anderen großen Ländern findet eine eingehende Würdigung

Bürgermeiſterwahl in Halle.
Halle, 12. Auguſt. (Eig. Drahtb.). Trotz des heftigen Wider.

ſtandes der Sozialdemokratie wurde vor einiger Zeit der deutſch
nationale Bürgermeiſter Seydel vom Ordnungsblöck, dem ſämt
liche bürgerliche Parteien einſchließlich der Demokraten angehören,
auf 12 Jahre zum zweiten Bürgermeiſter der Stadt Halle wieder
gewählt. Man wollte nicht einmal das Ergebnis des ſchwebenden
Disziplinarverfahrens abwarten und begründete dies damit, daß
jenes ja nur aus formellen Gründen geführt werde. In Wirklichkeit
hatte man natürlich Angſt vor den nächſten Kommunalwahlen, als
deren Ergebnis man eine Linksmehrheit befürchtet, und da will
man noch retten, was zu retten iſt. Wie wir hören, trifft es jedoch
keineswegs zu, daß das Disziplinarverfahren gegen Seydel nur
aus formellen Gründen geführt wird, vielmehr iſt ſogar Anklage
auf Dienſtentlaſſung erhoben worden. Die bisherige Unterſuchung
hat nämlich ergeben, daß gerade der vom Ordnungsblock wiederge
wählte Herr Seydel bei den Kreditgewährungen der Stadtbank ein
geradezu unglaubliches Verhalten an den Tag gelegt hat, und daß
Stadtbankdirektor Berger, den man als den Sündenbock hinzu
ſtellen beliebt, vorwiegend entſprechend den Weiſungen des Herrn
Seydel gehandelt hatte. Das Disziplinarverfahren hat weiterhin er
geben, daß die Höhe der halliſchen Stadtbankverluſte wenigſtens 7,6
Millionen Mark beträgt; nächſt den Verluſten der Preußiſchen See
handlung und der Zentrale der Provinzbanken iſt dies alſo der
größte Schaden, den das öffentliche Bankweſen je erlitten hat. Man
kann alſo verſtehen, wenn die deutſchnationale Strategie alles ver
ſucht, dieſen Skandal zu vertuſchen, und dazu ſollte die Wiederwahl
des Herrn Seydel dienen. Wie wir erfahren, hat jedoch das preu
ßiſche Staatsminiſterium Beſchluß gefaßt, daß dem Hern Seydel die
Beſtätigung als Bürgermeiſter verſagt wird. Den halliſchen Stadt
verordneten wird es überlaſſen, ob ſie die Wiederbeſetzung der va
kanten Bürgermeiſterſtelle bis zur Beendigung des Dienſtſtrafver
fahrens gegen Seydel ausſetzen wollen, oder ob ſie das Amt einer
anderen, zuverläſſigeren Perſönlichkeit übertragen wollen. Man
darf geſpannt ſein, wie ſich nun in Halle die deutſchnationalen
Drahtzieher aus dieſer Klemme ziehen werden.

Das nene Strafrecht.
Jm Reichsjuſtizminiſterium wird, wie der „Soz. Preſſedienſt“

erfährt, ein Einführungsgeſetz zum Straf geſetzbuch
ausgearbeitet. Dieſer Entwurf bringt insbeſondere die notwendi
gen Abänderungen der Strafprozeßordnung und der ſtrafrechtlichen
Nebengeſetze, die ſich durch das neue Strafrecht ergeben. Das Ge
ſetz ſoll noch in dieſem Jahre vor das Kabinett kommen, da es
gleichzeitig mit dem Strafgeſetzbuch verabſchiedet werden muß.

Wegen Spionage verurteilt.
Leipzig, 12. Auguſt. (Eig. Drahtb.). Der 36jährige Lageriſt,

frühere Obergefreite Friedrich Endres aus Stuttgart, hatte ſich
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit vor dem 5, Ferienſtrafſenat des
Reichsgerichts zu verantworten. Der Angeklagte ſoll von 1923 bis
1927 als Reichswehrſoldat mit franzöſiſchen Agenten in
Verbindung getreten ſein zwecks Verrats von Urkunden und Akten
der Reichswehr, die im Intereſſe des Dienſtes geheim zu halten
waren; auch ſoll er andere Reichswehrſoldaten zur Spionage ange
halten haben. Für ſeine Spionagetätigkeit will Endres 2600 Mark
erhalten haben. Nach dreizehnſtündiger Verhandlung verurteilte das
Gericht den Angeklagten Endres wegen fortgeſetzter Spi-
onage, Landesverrat und militäriſchen Diebſtahls zu 8 Jahren
Zuchthaus, 10 Jahren Ehrenrechtsverluſt und Ausſtoßung aus der
Reichswehr.

Der Direktor des Jnkernationglen Arbeitsamtes, Gen. Albert
Thomas, wird in Begleitung ſeines Kabinettschefs Genf ver
laſſen und eine längere Rundreiſe durch die nordiſchen Länder
Dänemark, Schweden, Norwegen, Finnland, Eſthland und Lett
land unternehmen. Er wird in allen dieſen Staaten mit deren Re
gierungen ſowie den Organiſationen der Arbeikgeser und Arbeit
nehmer in Fühlung treten. n den erſten Tagen des September
wird er wieder nach Genf zurückgekehrt ſein.

Hie deutſchtſchechiſchen Handelsverkragsverhandlungen werden
im September wieder aufgenommen. Man hofft noch vor Abſchluß
des Herbſtes zu einem Ergebnis zu kommen.

Gewerkſchaftliches.
Jnternationaler MetallarbeiterKongreß.

Auf dem Kongreß der eiſernen Internationale in Paris ſprach
am 2. Verhandlungstage Kum mer Deutſchland, Redakteur der
Metallarbeiterzeitung über die Verbeſſerung des Mitteilungsblattes
des Bundes. Die bloße Mitteilung von wirtſchaftlichen Berichten
gelegentlicher Mitarbeiter genüge nicht. Die Fragen, die die Me
tallarbeiter aller Länder angingen, müſſen von der praktiſchen Seite
aus erörtert und zu löſen verſucht werden. Dies ſollte beiſpiels
weiſe bei der Bekämpfung der Kriegsgefahr geſchehen, da hierzu die
Erzeuger von Munition und Kanonen, die Metallarbeiter,
vor allem berufen ſeien. Ebenſo müſſe die Organiſierung der Ar
beiter der Schwerinduſtrie international verſucht werden. Nicht
weniger wichtig ſei die Frage der Gewinnung der Frauen für die
Gewerkſchaft; denn ſie ſeien trotz ihrer Zunahme in der Induſtrie
nur ſehr wenig zur Gewerkſchaft gekommen. Börn a uRumä
nien dankt für die Hilfe des Bundes. Er beſpricht die Zeyrüttung
der rumäniſchen Gewerkſchaftsbewegung durch die Kommuniſten
Die Kommuniſten haben die Arbeiterbewegung dermaßen zer-
mürbt, daß ſie nicht einen einzigen Abgeordneten ins Parlament zu
bringen vermochten. Buo z zi (von den italieniſchen Arbeitern
in Frankreich) beſpricht die Lage der Gewerkſchaftsbewegung im
heutigen Jtalien. Dort ſei die Organiſation zerſtört und alle Mei
nungsfreiheit unterdrückt. Von den 450 000 Metallarbeitern 10
Proz. erwerbslos, bei 25 Proz. die Arbeitszeit eingeſchränkt. Der
Reallohn der gelernten Leute beträgt nur 80 Proz. der Vorkriegs
zeit, der Ungelernten nur 70 Proz. Es wird, ſo ſagt Buozzi, all
gemein angenommen, in Italien ſei die Gewerkſchaftsbewegung
ganz verſchwunden. Das iſt jedoch nicht der Fall. Allerdings führt
ſie geheim ihr Leben weiter. Der italieniſche MetallarbeiterVer
band hat noch zahlreiche Vertrauensleute trotz der Gefahr, eingeker
kert oder verbannt zu werden. In großen Städten ſtehen noch viele
Arbeiter der faſchiſtiſchen Organiſation fern. Auch hat die faſchi
ſtiſche Oberleitung weneg Luſt, die klaſſenbewußten Gewerkſchafter



in ihre Organiſation zu zwingen Vie Jnduſtriearbeiterſchaft iſt,
wie Muſſolini ſelbſt im Parlament erklärte, noch lange nicht für den
Faſchismus gewonnen. Der italieniſche Gewerkſchaftsdurd beſteht
nach tie vor, allerdings in Frankreich, weiter und in Jtalien führe
er ſeine Tätigkeit illegal fort. Der Kampf gegen den Faſchisrnus
iſt internatidnal. Deſſen ſollten ſich die Gewerkſchafter aller
Länder wohl bewußt ſein. Der Redner ſchließt mit der Bitte,
Jtalien nicht zu vergeſſen, ſondern es zu ſtärken, damit das, was
dort an Kampfesluſt und gewerkſchaftlicher Treue vorhanden ſei, er

halten bleibe. (Beifall).

Kleine Chromk.
Ein Londoner Bürvhaus eingeſtürzt.

Das Ungiück
m Herzen von London, gegenüber der Börſe, ſtürzte ein ſechs

ſtöckiges Bürohaus zuſammen. Faſſadenriſſe haben die Kataſtrophe
angekündigt. Die im Hauſe beſchäftigten Menſchen konnten daher
rechtzeitig gewarnt und in Sicherheit gebracht werden.

Zum Ozeanflug.
Der Termin für den Stark zum deutſchen Amerikaflug iſt in

Deſſau nunmehr endgültig auf den Sonnabend abend feſtgeſetzt
worden, unter der Vorausſetzung, daß ein neuer Witterungsum-
ſchlag keine weitere Verſchiebung des Fluges erforderlich macht.
Das Flugzeug „Bremen“ hat am Freitag vormittag noch einen
letzten Probeflug unternommen, bei dem es unter anderem auch
über den Berliner Flugplätzen Staaken und Tempelhof ge
kreuzt hat. Auch die „Europa“ hat noch einen letzten Probeflug
unternommen. Bis nach England werden die beiden Junkersflug
zeuge noch von einem dritten Flugzeüg begleitet werden. Zur Er
leichterung des Fluges ſollen beide Flugzeuge immer nahe beiein
ander fliegen. Es iſt vorgeſehen worden, die „Europa“ in New
hork lkanden und die „Bremen“, falls der Benzinvorrat reicht, bis
nach Philadelphia weiterfliegen zu laſſen. Der Flieger Könneccke
hat ſeine Weiterfahrt von Berlin nach Köln wegen der un
günſtigen Wetterlage auf den Sonnabend verſchoben. Er beabſich
ügt, ſeinen Flug, deſſen Termin jedoch noch nicht endgültig feſt
ſteht, zunächſt direkt nach Philadelphia zu lenken und von dort nach
kurzem Aufenthalt noch bis nach San Franzisko fortzuſetzen. Auch
in Frankreich werden übrigens die letzten Vorbereitungen für die
geplanten Ozeanflüge getroffen. Der Flieger Drouhin wird
mit der „Miß Columbia“ wahrſcheinlich doch nicht, wie Levine
es gewünſcht hatte, nach Philadelphia ſondern direkt nach New
yvork fliegen. Auf den Ausgäng des Wettbewerbs um den Ozean-
ſlüg von Europa nach Amerika darf man alſo aufs höchſte geſpannt

ſein. t
In der Betirugsaffäre bei der Preußiſchen Klaſſenlokterie iſt die

Vorunterſuchung von der Staatsanwaltſchaft bereits ſo weit geför
dert worden, daß die Anklageerhebung in wenigen Tagen erfolgen
kann. Außer Böhm und Schleinſtein ſind, wie die Vorunter-
ſuchung einwandfret ergeben hat, keine welteren Beamten in die
Betrügereien verwickelt. Die Generallotteriedirektion beabſichtigt,
alle Loſe der fünften Klaſſe, auf die Nieten gefallen ſind, nochmals
ſpielen zu laſſen Die 250 000 Mark, die infolge der Schiebungen
der beiden Beamten von dem an der Lotterie beteiligten Publikum
nicht gezogen werden konnten werden neu in das Nummernrad ge
legt werden, ſodaß ſie nochmals zur Ziehung gelangen.

Zwei Arbeiter in einer Farbgrube verunglückt. Jn Bad Ol-
des lo e brach ein Arbeiter, der mit der Reinigung einer zu einer
Färberei gehörenden Grube beſchäftigt war, plötzlich beſinnungslos
zuſammen. Das gleiche Schickſal ereilte nach und nach drei weitere
Arbeiter, die zur Hilfeleiſtung beziehungsweiſe Bergung der Ver
unglückten herbeieilten. Die erſten beiden Arbeiter konnten nur
als Leichen geborgen werden, während ein dritter ſchwer krank ins
Krankenhaus gebracht werden mußte. Das Unglück war dadurch
entſtanden, daß ſich am Boden der Grube ſchwefelhaltige Gaſe ge
bildet hatten.

Raubmörder Schuhmann begnadigk. Der vom
des Landgerichts 2 in Berlin zum Tode verurteilte Handlungsge
hilfe Walter Schumann, der in der Weihnachtszeit 1925 den
Tabakhändler Wurzel in Neukölln ermordet und beraubt hatte,
iſt vom preußiſchen Staatsminiſterium zu lebenslänglichem Zucht
haus begnadigt worden.

Der bezahlte Ehebruch. Jetzt hat auch die kleine ſlowakiſche
Stadt Nagyßombat ihre Senſation und man muß ſich ihren Namen
merken. In Nagyßombat gab es einen Tiſchter namens Friedrich
Sten, der mehwr von öffentlicher Mildtätigkeit als von ſeinem Ge
werbe lebte. Ueber Racht iſt er nicht nur der reichſte Mann von
Nagyßombat geworden, ſondern er darf ſich fortan ſogar zu den
„Großkopfeten“ des Landes zählen. Es klingt wie ein Märchen.
Eines Morgens bekam er einen Brief in dem ihm mitgeteilt
wurde, daß ein gewiſſer John Charles Midwood in Sydney geſtor
ben ſei und ihn zum Univerſalerben ſeines geſamten Vermögens
eingeſetzt habe. Es betrug, außer einem großen Gut, das runde
Sümmchen von hunderttauſend engliſchen Pfunden. Dieſer amt-
lichen Nachricht lag ein Schreiben des verſtorbenen Midwood bei,
das die myſteriöſe Erbſchaft aufklärte. Sten war viele Jahre vor

Schwurgericht

Padio-Tageblatt
(Eigener Funkaſenst)

Nach der Verfaſſungsfeier in Halle.

Berlin, 13. Aug. (Eig. Funkm.) Der Regierungspräſident von
Merſeburg hat dem preußiſchen Kultusminiſter auf Grund des
Vorfalls bei der amtlichen Verfaſſungsfeier in Halle telegraphisch
gebeten, einen Unterſuchungskommiſſar zur Prüfung der ganzen
Angelegenheit einzuſetzen. Der preußiſche Kultusminiſter dürfte
ſich heute darüber entſcheiden, welche Schritte er gegen den ihn be
leidigenden und demonſtrativ gegen die Republik ſprechenden Pro

feſſor einleiten wird.

Verſchiebung des Ozeanfluges.
Berlin, 13. Auguſt. (Eig. Funkm.) Die jüngſten Meldungen

über die Wetterlage auf dem Ozean ſind ſo ungünſtig, daß der für
heute geplante Start der Funkers Flugzeuge keineswegs
als ſicher gelten kann. Vorausſichtlich ſtarten die Flieger heute
überhaupt nicht.

Preſſefreiheit in Spanien

Paris, 13. Aug. (Eig. Funkm.) Das Organ der ſpaniſchen So
zialdemokratie „El Socialiſte“ iſt von der ſpaniſchen Regierung auf
eine Woche verboten worden, weil das Blatt das „Verbrechen“ be
gangen hatte, eine Nachricht einer amerikaniſchen Agentur wieder
zugeben, daß in BuenosAires Manifeſtationen zu Gunſten von
Sacco und Vanzetti ſtattgefunden hätten. Es iſt bereits das vierte

u

dem Weltkrieg ausgewandert und hatte ſich jenſeits
Teiches unter anderem auch in Auſtralien, herumgetrieben. Er hatte
mit den Zuchthäuſern etlicher Länder Bekanntſchaft gemacht, ſeine
Frau war geſtorben ſeine zwei Kinder waren zu Verwandten in
die Heimat zurückgeſchickt worden, ſchließlich kehrte auch er in die
Heimatſtadt zurück, ohne ſich gern ſeiner Erlkebniſſe jenſeits des
Ozeans zu erinnern. Aber drüben ſaß einer, der an Heinrich Sten
dachte, zumal als es ans Letzte ging, Miſter Midwood närlich, der
nach ſeinem brieflichen Geſtändnis, mit Stens Gattin Ehebruch ge
trieben hatte. Sie mußte eine ſehr tüchtige Frau geweſen ſein,
denn Midwood ſchrieb, daß er ihren klugen Ratſchlägen den größe
ren Teil ſeines Vermögens verdanke. Als Dank an ſie und als
Sühne des Eehebruchs ſetzte er den betrogenen Gatten zum Univer
ſalerben ein. Die Geſchichte klingt ſo romantiſchſchön und ſo un
wahrſcheinlichrührend, daß ſie Hebels „Schatzkäſtlein“ entnommen
ſein könnte, wenn ſie nicht ſchließlich doch ein wenig unmoralifch
wäre. Sie iſt Geſprächsſtofff in der ganzen Slowakei, alſo iſt ſie
am Ende doch war.

Der Gipfel der Höflichkeit oder der Jronie. Wohl jedem, der
das Glück hat, für Zeitungen ſchreiben zu müſſen, iſt das Geſchick
widerfahren, ſeine geiſtigen Produkte als unverwendbar zurückzu
erhalten, begleitet von einem Anſchreiben, die je nach Größe des
Verlages, Anſehen des einſendenden Schriftſtellers ſowie Tempera
ment und Laune des Kritiſierenden, mehr oder weniger höflich ge
halten ſind. Einen kaum zu überbietenden Grad von Höflichkeit
dürfte aber ein chineſiſcher Verlag erreicht haben, der ein
ihm zur Prüfung eingereichtes Buch mit folgendem Anſchreiben zu
rückſandte: „Wir haben Jhr Manuſkript- mit grenzenloſem Ent
zücken gelefen. Bei der geheiligten Aſche unſerer Ahnen ſchwören
wir, daß wir noch niemals in einem Buch von ſo überwältigender
Meiſterſchaft geſchwelgt haben. Wenn wir dieſes Buch drucken wür
den, wäre es unmöglich, in Zukunft noch etwas zu verlegen, das
unter dem Niveau dieſes Werkes ſtände. Da es nun aber vollkom
men ausgeſchloſſen iſt, innerhalb der nächſten zehntauſend Jahre
etwas Gleichwertiges zu finden, ſo ſind wir zu unſerem größten
Bedauern genötigt dieſes göttliche Werk zurückzuſenden und bitten
wir Sie wegen unſerer Handlungsweiſe tauſendmal um Ver
zeihung.“

Ein Zeitgenoſſe.
Jn einem privaten Schwimmbad in Barm en wollten einige

Arbeiterkinder, die durch eine Lücke der Umzäunung herein-
gekrochen waren, umſonſt baden. Der Bademeiſter hetzte einen
Hund auf ſie, von dem ſie mehrmals gebiſfen wurden Dann
zwang er ſie, in den Teich zu ſpringen, dann wurden ſie mit dem
Hunde wieder herausgehetzt und ſchließlich, ohne ſich abtrocknen zu
können, mit dem Hunde auf die Straße gehetzt, wobei ſie wieder
mehrfach gebiſſen wurden.

Der Beſitzer dieſer Badeanſtalt ſtand mit den Händen in den
Hoſentaſchen dabei und ſah der Kinderhetze zu, ohne einzuſchreiten.

Er heißt Schmitz und iſt kommuniſtiſcher Stadtverord-
neter in Barmen.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Achtung Ortsvereinsvorſtände, Unterkaſſierer.

Die Auguſt Nummer der „Partei“ iſt an alle Ortsvereine abge
ſchickt worden. Wir bitten, die „Partei“ möglichſt ſofort an alle
Mitglieder zu verteilen Und dabei die Gelegenheit zur Beitrags
kaſſierung ſämtlicher Mitglieder zu benutzen. Jmmer wieder muß
auf ſorgfältige Kaſſierung aufmerkſam gemacht werden. Es darf
auch nicht vorkommen, daß uns Mitglieder verlorengehen, weil ſie
nicht regelmäßig kaſſiert werden. Denkt an das Wahljahr 1928, wo
jedes Mitglied und jeder Beitrag eine Verbeſſerung der Poſition der
Sozialdemokratie bedeutet. Der Bezirksvorſtand.

Hoym, 13. Auguſt. (Vermißt,) Seit Sonntag abend iſt der
Maurerlehrling Friedrich Schulze nicht in die elterliche Wohnung
zurückgekehrt Schulze war am genannten Tage mit dem hieſigen
Radfahrerverein in Neundorf. Er kam mit dem Verein zurück und
ſeitdem fehlt jede Spur von ihm. Jn ſeinem Beſitz hatte er noch ein
Fahrrad (Saalmaſchine) des Vereins Schulz iſt bekleidet mit brau
ner Mancheſterhoſe, blauer Cheviotjade, weißem Oberhemd, ſchwar
zen Strümpfen und hohen Schnürſchuhen.

Walkenried, 13. Auguſt. (Teufel Alkohol) Verſchiedene
Radfahrer hatten größere Mengen Alkohol zu ſich genommen, ſo daß
der eine Radler den Eindruck eines Kunſtfahrers machte; er ſtürzte
ſchließlich zu Boden und blieb mit ſchweren Kopfwunden liegen, ſo
das ärztliche Hilfe herbeigerufen werden mußte.

Salzwedel, 13. Auguſt. (Feuer durch Blitz.) Jn Hagen
ſchlug der Blitz bei einem Gewitter zur Nachtzeit in die bis obenhin
mit Erntevorräten gefüllte Scheune des Grundbeſitzers M. Thiele.
Obwohl hilfsbereite Hände ſofort eingriffen, blieben die Löſchver
ſuche erfolglos. Die Scheune wurde mit allem Inhalt ein Raub der
Flammen. Zahlreiche landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte ſind

mitverbrannt.

des großen

Mal ſeit dem 1. Januar 1927, daß das ſozialiſtiſche Blatt verboten
wurde und außerdem wurde es von den Gerichten Primo de Rive
ras ſchon drei Mal zu hohen Geldſtrafen verurteilt

Tod eines bekannten Jnduſtriekapitäns.
göln, 13. Auguſt. (Eig. Funkm.) Der Generaldirektor der welt

bekannten MauſerWerke in KölnEhrenfeld, Dr. Alf. Mauſer,
iſt in KölnEhrenfeld am Freitag einem Schlaganfall erlegen.

Regierungskriſe in Griechenland.
Athen, 13. Aug. (Eig. Funkm.) Der griechiſche Miniſterpräſi

dent überreichte dem am Freitag abend aus ſeinem Urlaub. nach
hier zurückgekehrten Staatspräſidenten das Rücktrittsgeſuch des
Geſamtkabinetis. Das Geſuch wurde genehmigt. Es iſt trotzdem
wahrſcheinlich, daß die neue Koalition auf der Grundlage der bis
herigen Regierung und zwar auch unter Führung des gegenwär
tigen Miniſterpräſidenten gebildet wird.

Thea Raſche verunglückt.

Newyork, 13. Auguſt. (Eig. Funkm.) Die deutſche Fliegerin
Thea Raſche iſt am Freitag bei einem Kunſtflug verunglückt. Fräu
lein Raſche verſuchte unter der neuen Hudſonbrücke bei Poughkepſie

hindurchzufliegen. Sie ſtieß dabei mit dem Flugzeug an den
Brückenrand und ſtürzte ab. Die Fliegerin ſelbſt konnte gerettet
werden, während der Apparat als verloren gilt.

John Galsworthy,
der berühmte engliſche Romanſchriftſteller und Dramatiker, wird
am 14. Auguſt 60 Jahre alt. Sein großer Roman „Die Forſyte
Saga“ und ſein von Max Reinhardt inſgzeniertes Schauſpiel „Die
Geſellſchaft“ haben zu ſeinem Ruhm weſentlich beigetragen. Gals
worthy iſt Vorſitzender der bekannteſten internationalen literari
ſchen Vereinigung, des P. E. N. Clubs.

Stendal, 13. Auguſt. (Doppelmörder Ganſewig
In der Mordſache Ganſewig fand in Kläden die Ausgrabung des
vor 11 Jahren angeblich plötzlich verunglückten 24jährigen Sohnes
des verhafteten Ganſewig ſtatt. Die Leiche wurde ausgegraben und
an Ort und Stelle ſegiert. Bei der Unterſuchung des Schädels ſtellte
man feſt, daß die Schädeldecke eine Reihe von Zertrümmerungen
aufweiſt. Das Gutachten der Sachverſtändigen geht nach dieſer
erſten Prüfung dahin, daß die Schädeldeckenzertrümmerungen aller
Wahrſcheinlichkeit von Schlägen mit einem eiſernen Inſtrument her
rühren. Beſonders auffallend iſt ein etwa 6 Zentimeter langes
dreieckiges Loch, das weit eher auf eine Gewalt als auf einen Sturz
ſchließen läßt. Die endgültigen Schlußfolgerungen können erſt nach
der genguen Unterſuchung gezogen werden. Vor der Hand ſpricht
die Wahrſcheinlichkeit für eine neue Mordtat, die von dem verhaf-
teten Gattenmörder begangen worden iſt.

Schönebeck, 13. Aug. (Lagerſchuppenbrand). Durch
Blitzſchlag wurde der dem Bahnhof vorliegende Lagerſchuppen des
Speditionskontors, Salbkerſtraße 6, eingeäſchert. Es verbrannten
über 400 Zentner Häckſel, große Mengen Stroh, Heu, Torfmull, eine
Häckſelmaſchine und viele kleinere Gerätſchaften. Der Schuppen, der
aus den erſten Anfängen des Speditionskontors ſtammt, brannte
vollſtändig nieder; ein durch eine Brandmauer geſchütztes anleh
nendes Wohnhaus, in dem der Vorarbeiter Badewitz wohnt, konnte
durch die Bemühungen der Feuerwehren von Schönebeck, der Wehr
des Speditionskontors und der National Radiator Geſellſchaft ſo
wie der Wehren von Frohſe und Grünewalde gerettet werden.

Magdeburg, 13. Auguſt. (Der gefährdete Zu g). Am
Mittwoch zwiſchen 9 und 10 Uhr ſtürzte ein mit Stroh voll belade
ner Wagen des Landwirts Martin Kraatz aus Göttin mitten auf
den Gleiſen der Staatsbahn der Strecke Brandenburg Magdeburg
am Göttinerweg um und bedeckte eine zeitlang den Schienenſtrang
an der Ubergangsſtelle. Da in einigen Minuten der Zug Branden
burg Magdeburg die Stelle paſſieren mußte, war eine größere Ge
fahr für den Zug vorhanden. Glücklicherweiſe waren Streckenar
beiter dicht an der Unglücksſtelle beſchäftigt, die ſich ſofort daran
machten, den umgeſtürzten Strohwagen von den Gleiſen zu ſchaf
fen. Gleich darauf paſſierte auch der Magdeburger Zug die Strecke,

die er nun ungehindert durchfahren konnte.

Magdeburg, 13. Auguſt. (Gröoßfeuer) Am vormittag kurz
nach 9 Uhr wurden auf telephoniſche Meldung von der Magdeburger
Branddirektion die freiwillige Feuerwehr in Salbke und Fermers
leben glarmiert und nach der Hermannſtraße 16 in Salbke gerufen.
Als die Feuerwehr an der Brandſtelle eintraf, ſtand in der 1. Etage
das Schlafzimmer, das zur Wohnung der Familie Koch gehört, be
reits in hellen Flammen. Das Feuer fand in der Zimmer-Einrich
tung reichliche Nahrung. Die geſamte Einrichtung des Wohngzim
mers wurde ein Raub der Flammen. Auch das über dem Brand
herd liegende Zimmer der zweiten Etage wurde ſtark in Mitleiden
ſchaft gezogen. Die Flammen ergriffen ſogar den Fenſterrahmen
und die Gardinen eines im Nebenhauſe neben dem eigentlichen
Brandherd liegenden Zimmers. Als Entſtehungsurſache des Bran
des iſt die Verwendung einer Räucherkerze ermittelt worden, die zur
Ungezieferbekämpfung brennend unter ein Sofa geſtellt wurde Der
entſtandene Schaden iſt durch Verſicherung nicht gedeckt



Wir eröffnen im Hause Hoheweg 20 ein modernes,
mit reichhaltigsten Lagerbestäncken ausgerüstetes
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Wir arbeiten mit den renommiertesten Fabriken
Unsere Auswahl

Leistungsfähigkeit wird jecem Anspruch gerecht.
ESIGHTIGEN SIE UNSEBE AUSSTELIUNGSRAUME!

Sie werden sich dann selbst überzeugen können,
daß Wir das Beste vom Guten bieten und unsere Aus-
Wwahlan Reichhaltigkeit nicht übertroffen werden kann
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Schwerhörige!
Auch in ſehr ſchweren Fällen hat die ſeit 2

Jabren bewährte Breslauer Hörkavpſel geholfen.
Kein Hörrohr, kein elektriſcher Apparat. Bequem
im Ohr bei jeder Art Tätigkeit zu tragen. Die
Erfindung eines IJngenieurs, der ſeit ſeiner Kind
heit ſchwerhörig war. Fachärztlich vielfach ſolchen
Schwerbörigen empfohlen, dei denen ärztliche Hilfe
nicht mehr möglich war. Notariell beglaubigte
Dankſchreiben mit voller Adreſſenangabe. Unſer
Vertreter iſt am Dienstag, den 16. Auguſt, von9 Uhr früh bis 7 Uhr abends in Halberſtadt,
Hotel „Weißes Roß. Auskunft wird koſtenlos
erteilt. Die Hörkapſel muß für jedes Ohr extra
angefertigt werden, daher müſſen Schwerhörige
perſönlich vorſprechen.

Jm Jntereſſe der Schwerbörigen werden
die Herren Spezialärzte und praktiſchen Aerzte
gebeten, vorzuſprechen.
Hörkapſel-Geſellſchaft, Breslau 16.

vMeiſter-Kurſus.
Die Handwerkskammer in Magdeburg

beabſichtigt, bei genügender Beteiligung hier einen
theoretiſchen Meiſterkurſus abhalten zu laſſen.
Der Unterricht umfaßt Buchführung, Wechſellehre,
Kalkulationslehre und Geſetzeskunde bei etwa
20 Unterrichtsabenden. Außer den Herren, welche
ſich zur Meiſterprüfung melden wollen, können auch
Frauen und Törhter von Handwerksmeiſtern und
Gewerbetreibenden an dieſem Kurſus zur
Erlernung der Buchführung teilnehmen. An
meldungen ſind möglichſt umgebend beim Kurſus-
leiter Berufsſchuldirektor Bann er, Gleimſtr. 8,
verſönlich oder ſchriftlich zu bewirken

Halberſtadt, den 10. Auguſt 1927.

Biertimpel,
Vorſitzender des Jununngs-Ausſchuſſes.

Zurückgekehrt!
Dr. Krienitz

Facharzt für Magen- und Darmkrankheiten.

Von der Reise zurück
Frauenarzt Dr. Rausch

Halberstadt

Von der Reise zurück
Dr. med. Rott

Fach Arzt für orthopädische Chirurgie
Sprechstuncden wochent. 9- l u. 3-5 Uhr

Verreist bis l. Soptomhber

Zahnarzt Dr. Dußdorf

Ghenee 9iht

Jeden Sonntag

Tanz
Neue Jagsbandkavelle!
Hermann Praaſt

Kornuſtraßde 6.

Feſt Spiele
Harzer Vergtheater

bei Thale
Grüne Bühne
Direktion: Erich Pabſt.

Sonntag, 14. Auguſt 1927
um 16 Uhr:

Der Prinz v. Homburg
von Kleiſt

Bei ſchlechter Witterung
„Viel Lärm um nichts

auf der Jnnenbühne.
Montag, 15. Auguſt 1927

um 16 Uhr:
„Die Nibelungen“

von Hebbel
I. bis III. Teil.

Dienstag 16. Auguſt 1927
um 16 Uhr:

gültigen b

Der Pring v. Homburg
Vorverk VerkehrsbiüroHaiberſtadt, Fiſchmarkt 2.

Trotz sommerlicher Wärme

Gaskoks kaufen

GASKOKs
DER GuTE

RENNSTOFF

Decken Sie den Winterbedarf zu den ſetzt

iligen Preisen ein!

Staäclit. Gaswerk
Fernruf Mr. 206f und 2062

tn

Sternwarte
S Jeden Sonntag S
Garten- KonzertS Anfang 3i, Uhr Eintritt frei

S Ab 7 Uhr

D. enSinn nnd gnnmnnn
Spiegelsberge

Jeden Sonntag und Mittwoch
nachmittags und abends

Küunstler- Konzert
Rintritt frei.

NennenAm Sonntag geht mit trohem Sinn

alles zum

EIP FE U e
hin. Ab 5 Uhr ist dort gemütliches

Tanzkrämzehen
Khefnländer sind Trumpf.Walzer und
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4 rnHabe nach dreijähriger Kranken
haustätigkeit, zuletzt am Salvator-
Krankenhaus in Halberstadt, die Praxis
von Herrn Dr. med. Kluge, Zilly
übernommen.

Dr. med. Hans Saurbrey.
Sprechstunde vorm. 190-—12 Uhr.releſon Amt Heudeber 459
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Noch ist es
Nur noch wenige Tage

Extra!
zarte Einmachebohnen,

Zwiebeln u. Koblrabi,
ſowie ſtarke Erdheex-,
Grünkohl- und Gemüſe

pflanzen empfiehlt
Adolf Richard jun.,

Gärtnerei,
Am Berge 2.

Zeit!
dauert der

ßäumungs- Ausverkauf

Offenbacher
Lederwaren

P. Meid Breiteweg 69
Trotz s0 ſtark herabgesetzter Preise auf alle Waren

10 Rabatt
Nie wiederkehrend! Nutzen Sie die
Ab 29, August befindet sich moin Geschäft Schmiedesfr, 8

Dankſagung.
Jedem, der an

Rheumatismus,
Iſchias oder Gicht
leidet, teile ich gern
koſtenfrei mit, was mich

10 Pfg. für Rückporto
erwünſcht.

Gust. Parschat,
Schlenſenmeiſter,

OrantenburgLeimitrer demeunso r. U.

ſchnell u. billig kurierte

NRuhbergs Gelſellſchaltshaus

Großes Garten-Konzert!
Schattiger kühler Garten Spez,: Bratfische!

Ab 6 Uhr
Gemütlich. Tanzkränzchen

Hea-Kamerun
Heute Sonntag ab 4 Uhr:

Geseſschafts Kränzchen.
Wehrſtedt, Gaſthof studt Humhurg

Heute Sonntag:

TanzKränzchen.
Ein Buch

von dem faſschen
Kronprinzensohn

Harry
Domela

der mit seinem Streiche wohl den besten
Witz des 20. Jahrhunderts geleistet hat
„Ats leh einst Prinz war von Arkadien“

Ein satirischer Zeitroman

Damen und Kinder
Garderobe

Veckerſtr. 71, I links.

Dame. 50 Jahr, evangl.
ohne Anhang, gute Er
ſcheinung, etwas Ver
mögen vorhand, wünſcht

Heirat
mit Beamten oder Herrn
ähnl. Stellung. (Stren
reelh. Offert u. B 138

Gelegenheit aus.

von Atchim v. Winterteld
u Seiten stark nur 1l.2s Mark

Erhaltlich in der Volksbuchhandlung

„Halberstädter Tageblatt“

Domplatz 48 Fernsprecher 2314

o rstn aus.
Sonntag ab Vhr-:

KonzertViüntwitt frei Riüntriätt frei?
Ab 2 Uhr nachmittags Autobus- Verkehr
EIIIDCrDddddodddccdcchccdzzcczcccccddcue

Den modernen

Filefittf
in riesiger Auswahl
kaufen Sie am preiswertesten bei

Otto Wartmann, Damenkitte
Hoheweg 47.
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Die ruſſiſche Revolntion
Eine kritiſche Würdigung.

Aus dem Nachlaß von Roſa Luxemburg.
Herausgegeben und eingeleitet von

Gen. Dr. Paul Levi.
120 Seiten ſtark, gebunden nur 60 Pfg.

Vollsbuchhandlg. Halberſtädter Tageblatt

Domplatz 48,
5

mann ten frattentanen

Inge giemöobldau. ektrotechnik. azige Soen ter an e en
Schalholz, Doppellatten,

Dachlatten und Baumpfähle
aus unſeren Holzbauten billig zu verkaufen

Vienenwirtſchaftl. Ausſtellung 6chützenwall.

Stein -Kohlen, Briketts
Anthrazit Anthrazit-Eiformbriketts

und alle anderen Brennmaterialien

Kohlen-Kontor Halberſtadt
Westphal Co

Fernſprecher 1894 Quedlinburgerſtr. 99/106

Elektrische
Licht u. Kraftanlagen

Erweiterungen, Reparaturen

Reparaturwerk für Elektromotoren
schnelle und preiswerte Bedienung.

Halberltädterotoren- Werk
Tel. 2052. H. Meurer Domplatz 5.

m

Billige böhmische Bettfedern!
KXur reine gutfüllende Sorten

Ein Rilo: graue geschlissene M. 3.
halbweiße Mk. 4 weiße Mk. 5.-bessere Mk. 6. M. 7. daunen-
weiche Mk. S. Mk. 10 beste Sorte
Mk. 12—, Mk. 14-—. Versand portofrei.
zollfrei gegen Nachnahme. Muster
frei. Ümtausch und Rücknahme

gestattet. Benedikt sachsel. Lobes Nr. 891

Patentingenieur Böhme
HALBBBRSTADT. BREITEWBEG 29

a. d. Geſchäſtsſt, d. Zig
Mitglied des Verbandes beratender Pat, Ing

nur beiKauft nen guſerenten
unſeren



1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 189. Sonntag, 14. Auguſt 1927. 2. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, 13. Auguſt.

Stadtverordneten Sitzung
am 11. Auguſt 1927.

Allgemeine Verwunderung hat es erregt, daß die Stadtverord
getenſitzung ausgerechnet auf den Verfaſſungstag angeſetzt wurde.
Aber die Verwunderung wurde noch größer, als bekannt wurde,
daß der Genoſſe Wilhelm Ackert als Mandatsnachfolger für
Gen. Niedhardt in dieſer Sitzung nicht eingeführt wurde, trotzdem
in der Zeit vom 18.-20. Juli bis 1.-3. Auguſt Einſprüche gegen die
Feſtſtellung als Erſatzmann nicht eingelaufen waren.

Die Tagesordnung ſelbſt wurde ohne große Debatten erledigt.
Um 5.45 Uhr eröffnete der Stadtverordnetenvorſteher Büchting die
Sitzung in Anweſenheit der Stadtverordneten: Bartels, Brecht,
Jonas, Kabelitz, Müller und Salzwedel (Soz.), Goedecke, Niemann,
Oberbeck (K.), Schrader (b. k. Fr.), Aßmann, Büchting, Erbe, Flei
ner, Hahne, Hartung, Hilliger, Kars, Köllner, Meyer, Michael, Reu-
lecke und Richter (B.). Am Magiſtratstiſche haben Platz genommen:
1. Bürgermeiſter Dr. Gepel, 2. Bürgermeiſter Reichardt und die
Stadträte Bopp und Fricke (S.), Dieck und Meißner (B.). Es fehlen
die Stadtverordneten Keffel, Schuhardt, Schluck und Wenzel. Die
umfangreiche Niederſchrift der letzten Sitzung der Stadtverordneten

wird ohne Erinnerung zur Kenntnis genommen. Vor Eintritt in
die Tagesordnung weiſt Stadtverordneter Kars (B.) über einen
beabſichtigten oder bereits vollzogenen Verkauf des Hotel „Linden
berg an eine auswärtige Geſellſchaft zur Errichtung eines Er
holungsheimes hin. Der Erbauung von Geneſungsheimen ſollen
die weitgehendſten Entgegenkommen gezeigt werden, aber die we
nigen beſtehenden Hotels ſollten zu ſolchen Zwecken keine Verwen
dung mehr finden. Es müſſe unbedingt verhindert werden, daß das
letzte ſchöngelegene Hotel, wie viele andere an die Krankenkaſſen ge
geben werden.

Bürgermeiſter Dr. Gepel erſucht, Antwort in der nichtöffent
lichen Sitzung geben zu dürfen, womit die Verſammlung einverſtan
den war.

Darauf wurde Kenntnis genommen von der Verpachtung aller
ſtädtiſchen Obſtnutzungen (Kirſchen, Birnen, Walnüſſe und Pflau
men) in Höhe von 16 978 Mk. für das Rechnungsjahr 1927, (im
Etat waren 13 000 Mark eingeſetzt), ferner von der Verpachtung
zweier Steinbrüche an den Wolfsklippen an die Hannoverſchen
Baſaltwerke zu den Mindeſtjahrespachten von 600 bzw. 300 Mk.
bis zum September 1927. Dann nahm die Verſammlung Kenntnis
davon, daß mit Wirkung vom 1. 4. d. Js. an neben der bisherigen
Pacht von 4500 Mk. die auf dem Pachtgrundſtück ruhenden Steuern
bis zur Höhe von 1000 Mk. von dem Pächter der Badeanſtalt in
der Ottoſtraße bezahlt werden. Wannenbäder 2. Klaſſe werden jeden
Mittwoch und Sonnabendnachmittag zu 50 Pfg. an die Bevölke
rung abgegeben und Brauſebäder an allen Wochentagen zum Preis
von 25 Pfg. für Erwachfene und 15 Pfg. für Kinder.

Zum Städtetag der Provinz Sachſen, der vom 8.—10. September
in Nordhauſen ſtattfindet, erſucht der Stadtverordnetenvorſteher 6
Vertreter (und zwar 3 Bürgerliche, 2 Soz. und 1 Komm.) neben
einem ſtimmführenden Mitglied zu entſenden. Dem wird zugeſtimmt
und als ſtimmführendes Mitglied der Stadtv.- Vorſteher Büchting
gewählt. Die übrigen Vertreter werden von den Fraktionen ſchrift
lich dem Stadtſekretariat mitgeteilt. Darauf wird eine Eingabe der
Sozialdemokratiſchen Partei Wernigerode der Verſammlung zur
Kenntnis gegeben, die wir in unſerer Nummer 174 zum Abdruck
gebracht haben. In dieſer Entſchließung wird neben dem Bau von
Talſperren, größtmöglichſtes Entgegenkommen ſeitens der Stadt den
Hochwaſſergeſchädigten gegenüber bei den Jnſtandſetzungsarbeiten
gefordert. Dieſe und eine ähnliche Eingabe des Haſſeröder Einwoh
nervereins gehen an den Magiſtrat. Dazu teilt der Vorſteher

Büchting mit, daß am 18. Juli in Quedlinburg eine Sitzung des
Waſſer wirtſchaftlichen Ausſchuſſes ſtattgefunden hat, an der Ver
treter des Stagates, des Reiches, der Provinz und Kommunen teilge
nommen haben. Näher auf dieſe Dinge einzugehen, iſt in der
Oeffentlichkeit nicht ratſam. Eine erfahrene Kraft iſt für die Aus
arbeitung eines baureifen Projektes gewonnen. Der Oberpoſtſchaff
ner Schmidt in der Schäferſtraße hat eine Eingabe gemacht, in
dieſer Straße einen zweiten Gehweg zu ſchaffen. Hiervon nahm
man Kenntnis, ebenſo von einer Einladung zur Verfaſſungsfeier
in der Knabenmittelſchule, welche der Landrat anberaumt hat.

Zum Schiedsmann für den Johannisgemeindebezirk wird
der bisherige Schiedsmann Kaufmann Wilhelm Powering, deſſen
Wahlzeit am 31. 7. 27 abgelaufen iſt, auf weitere 3 Jahre wieder
gewählt.

Aufnahme einer Anleihe
Von der ſeinerzeit beſchloſſenen Anleihe in Höhe von 1 185 000

die für Ortsentwäſſerung, Waſſerverſorgung, Gaswerks und Elek
trizitätserweiterung und für das Kurhaus vorgeſehen iſt, ſollen jetzt
500 000 Goldmark bei der Preußiſchen Zentral-Bodenkredit-Aktien
geſellſchaft in Berlin aufgenommen werden. Der Bezirksausſchuß
hat ſeine Zuſtimmung zu der Aufnahme gegeben. Es werden 10
Prozent Zinſen und Amortiſation gefordert, ſo daß in 28 Jahren
die Summe getilgt iſt. Die Auszahlung iſt mit 79 Prozent angeſetzt.
Ab 1932 iſt verſtärkte Rückzahlung ermöglicht. Die Bedingungen
ſind nicht als leicht zu bezeichnen, aber bei dem Finanzbedarf der
Stadt iſt die Hereinnahme erforderlich. 1. Bürgermeiſter Dr.
Gepel weiſt nach, wie ſchwer Bargeld zu erhalten iſt. Beſchloſſen
wird, 500 000 Goldmark und 150-200 000 Reichsmark zu den ange
botenen Bedingungen aufzunehmen.

Dann beſchäftigte man ſich mit dem Nachtrag zum Orisgeſetz bekr.
Enkwäſſerung. Der Hausbeſitzerverein ſtellte an die ſtädt. Körper
ſchaften das Erſuchen, die Mitglieder des Bezirksausſchuſſes, nämlich
Stadtv. Hahne, Hilliger und Wenzel, als Kommiſſionsmitglieder
auch fernerhin der Baudeputation angehören zu laſſen. Das Vor
gehen des Hausbeſitzervereins iſt auf die von uns berichtete Ver
ſammlung in Nr. 185 zurückzuführen. Schluß 6.20 Uhr.

Anſchließend nichtöffentliche Sitzung.

Die behördliche Verfaſſungsfeier war dieſes Mal ſo gut be
ſucht, wie nie in den Vorjahren. Obwohl alle Korperationen noch
einmal eine ſchriftliche Einladung erhielten, hat man aber das
Reichsbanner nicht eingeladen. Sache der Kreistagsabgeordneten
wird es ſein, für Aufklärung zu ſorgen. Feſtredner, Reichstagsab
geordneter a. D. Doormann, entledigte ſich ſeiner Aufgabe auf das
Allerbeſte.

Naturſchutzbund. Für Sonntag, den 7. 8. iſt ein Ausflug
durch das Zillierbachtal nach dem Hohnegebiet geplant. Herr Baurat

Deiſtel will über die Waſſerwirtſchaft des Nordharzes und Herr Cerf
über Moorkülturen ſprechen. Dann ſoll das Urwaldgebiet an den
Hohneklippen durchſtreift und ſeine Pflanzenwelt beobachtet werden.
Treffpunkt 9 Uhr vorm. am Holfelderplatz. Verpflegung aus dem
Ruckſack. Rückkehr von der Hohne nach Belieben. Gäſte will
kommen.

Markkaufführung. Heute Sonnabend abend 81 Uhr auf dem
Marktplatz auf der vor den Rathaustreppen errichteten Shakeſpeare
bühne Aufführung des altſpaniſchen Luſtſpiels „Donna Diana“ von
Moreto. Spielleitung Jntendant Rudolf Hartig. Jn den Haupt
rollen die Damen Hanne Zſcheg, Margret Rudolph, Agnes Peh-
nack und Freidel Brücker, ſowie die Herren Heinz Klinck, Hyns
Jerrov, Rolf Weidenbrück, Heinz Walter Hitzemann und Guſtav
Stelter. Sitzplätze im Vorverkauf Ramme, Weſterntor und Schaff
häuſer, Breiteſtraße. Stehplätze nur an der Abendkaſſe. Preiſe
für Sitzplätze 0.50——1.50, Stehplätze 0.20 A.

Stkraßenſperrung. Die Ottoſtraße iſt wegen Pflaſterarbeiten
geſperrt.

Autorundfahrk am Monkag. Abfahrtſtelle am Nikolaiplatz
(vor dem Städt. Verkehrsamt) um 14 Uhr: Hochharz. Wernigerode-
Hohegeiß (Dicke Tannen) Braunlage--Wernigerode.

Erneutes Hochwaſſer. Ueber Nacht ſetzte ein außerordentlich
ſtarker Regen ein, der bis zum Morgen anhielt. Als in der Stadt
der Regen längſt nachgelaſſen hatte, kam von Haſſerode gegen 6
Uhr die Meldung von gewaltig anſtürzendem Hochwaſſer. Um halb
7 Uhr waren bereits alle Niederungen unter Waſſer geſetzt, aber
immer ſtieg das Waſſer. Am Mönchsſtieg trat das Waſſer wie
der bis dicht an die Häuſer und bedrohte den dort erſt wieder auf
geſtellten Vorbau eines Eckhauſes. An der Ecke Kruskaſtraße und
Haſſeröder Bierbrauerei gingen die reißenden Fluten ſchon wieder
über die Ufermauern. An der Henrichsbrücke iſt der Reſt des neu
hergerichteten Zulgufes zur Badeanſtalt am Waldhof von den wild
dahineilenden Waſſern auch noch zerſtört. Nur ein Stück konnte,
durch Ketten verankert feſtgehalten werden. Die in Frage kom
menden Stellen müſſen doch nun einſehen, daß hier nur feſteinbe
tonierte Eiſenſtreben dem Waſſer einen Damm entgegenſetzen kön
nen. Gegen 8.15 Uhr fingen die anſteigenden Fluten an, etwas
nachzulaſſen. Dabei kann feſtgeſtellt werden, daß die Hauptwaſſer-
maſſen die Holtemme talwärts ſtrebten. Während der Zillierbach
auch große Waſſermengen mit ſich führte, fiel der Waſſerſtand hier
doch früher.

Reuproteſtantiſche Kirchengemeinde. Vormittag 10 Uhr Got-
tesdienſt. Evangelium und Predigt über Lukas 16,1-—9, Liturgie
und Kirchenchor. Sonnabend, den 13. Auguſt, abends 8 Uhr Vor
trag des Herrn Archivar Henneberg über „Die Stunde des
Tode s.“ Dem Vortrage folgt freie Ausſprache. Jedermann will
kommen. Eintritt frei.

Sylveſtri. Sonntag, vorm. halb 10 Uhr Gottesdienſt. Paſ
Ammers. 11.15 Uhr Kindergottesdienſt. Derſelbe. Abends 8.30
Uhr Verein f. d. weibl. Jugend. Bibelabend. Montag, abends
8 Uhr Bibelabend. Dienstag nachm. 5 Uhr Verſammlung der Ge
meindehelferinnen. 7 Uhr Andacht im Georgiiſaal. Mittwoch
abends 8.30 Uhr Verein f. d. weibl. Jugend.

Darlingerode, 12. Auguſt. (Hochwaſſer.) Jn den frühen
Morgenſtunden des Freitags ging ein wolkenbruchartiger Regen
nieder. Die ſchon immer gefährdeten Dorfſtraßen ſind wieder alle
überſchwemmt. Der Dorfbach, der im Volksmunde den Namen
Hungerbeek führt, hat ſich wieder in einen Gebirgsſtrom ver
wandelt.

Aus Halberſtadt.
Temperatur und Beſuch im Sommerbad. Heute Sonnabend

morgen Luft 16, Waſſer 20 Grad. Beſucher am Freitag 850.
Sonnkagsdienſt der Apoiheken. Den Sonntagsdienſt für mor

gen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonnabend,
den 20. Aug. verſieht die Kronenapotheke, Fiſchmarkt 6, Tel. 2438.

Stadttheater. Die neuen Proſpekte gibt es u. a. auch im
Verkehrsamt Eingang Holzmarkt, nicht, wie geſtern berichtet, Ein

gang Fiſchmarkt.
Gegen die Kreuzokkergefahr. Das Hauptmerkmal zur Unter

ſcheidung von der Ringel- oder Waſſernatter bildet ſtets der Kopf.
Dieſer iſt bei der Kreuzotter mehr dreieckig, herzförmig und auf der
Vorderfläche panzerartig mit kleinen Schuppen oder Schildern be
ſetzt. Sofortige ärztliche Hilfe iſt bei vorgekommenen Schlangenbiſſen
immer geboten. Da dieſe jedoch ſelten gleich zu erreichen iſt, muß
zur Selbſthilfe raſch gegriffen werden. Jn und an der Bißwunde
muß verſucht werden, das Gift zu zerſtören, um deſſen Eindringen
in den Blutſtrom zu verhindern. Die Wunde muß man erſt aus
bluten laſſen. Das Ausſaugen der vergifteten Wunde mit dem
Munde iſt nur dann zu empfehlen, wenn der betreffende Menſch

Der Maurerſtudent.
Roman von Erdmann Graeſer.

8. Fortſetzung. Nachdruck verboten
Er hatte den andern zugeblinzelt, die vor ſich hingelacht. Die

Schnur war an den ſchon einige Schichten höher gemauerten Ecken
befeſtigt worden, und Willy hatte zugeſehen, wie Bergholz ein
paar Steine mit Mörtel beſtrichen und eingefügt. „Na, nu mach's
nach“, aber als Willy beginnen wollte, ſagte der Geſelle: „Halt
ſtieke! Die neue Kelle muß doch erſt naßjemacht werden! Merk
dir det: „Einen naſſen Maurer hat Jott lieb! Einen trocknen
Maurer einen kalten Schmied und einen jottloſen Pfaffen
die drei hat der Deibel jeſchaffen!“ Alſo, paß uff, die Kelle wird
mit'm Pinſel naßjemacht, ſiehſte, ſo und nu werd' ick dir mal zei
jen, wie eene Stoßfuge anjeſtrichen wird!“

Als Willy jetzt verſuchte, ſchüttelte Bergholz den Kopf, ſein merk
würdig roſiges Kindergeſicht, das ſich ſo ſeltſam zu dem grauen
Haar und den großen, ſchwarzen Naſenlöchern ausnahm, zeigte ko
miſche Verzweiflung. „Nu kiek mal nach draußen, die Schweinerei!
Nee, die Steene müſſen hübſch ſauber bleiben, ſonſt wird det een
Sauſtall, aber keen Haus!“

Endlich war die erſte Schicht durchgemauert, und Bergholz ſchien
befriedigt. „Hätteſt dir voch dämlicher anſtellen können“, ſagte er.
Das war die Anerkennung.

„Robert mach' noch drei Zoll an!“ rief er dann dem Eck
maurer zu.

Eine Schicht nach der andern folgte. Willy war im beſten
Zuge, als er jedoch in der vierten Schicht einen Läufer angeſetzt
hatte, packte ihn Bergholz am Arm. „Weg damit, nimm den Steen
wieder weg! Det iſt Block-, hier wird Kreuzverband jemauert. Jck
werde' dir ſagen, wat det is. „Alſo“ Doch da ertönte plötzlich eine
Trillerpfeife, als Zeichen, daß die Frühſtückspauſe gekommen war.
Alle Arbeit ruhte im Augenblick, man kletterte aus den Kellern und
eilte einem Schuppen zu.

Dort ſtand ſchon der „Einholer“, der aus der großen Keller
wirtſchaft in der Müllerſtraße das Frühſtück gebracht. Die meiſten
hatten zwar ihr Brot mit, aber jeder hatte doch noch einen beſon-
deren Wunſch gehabt, und nun entſtand ein aufgeregtes Rufen
„Menſch, wo haſte meine ſaure Jurke?“ „Jieb mir doch ſchon
endlich meinen Rollmops!“ „Ick kriege eine Vayriſchel“ „Un
ſick die Weiße dal“

Man rieb ſich die Hände an den Hoſen ab, packte das Brot aus
und ließ ſich irgendwo im Raum nieder. Und wenn man auch mit
einander ſprach, und ſich gar nicht um ihn zu kümmern ſchien, rich
teten ſich die Blicke dieſer alten und jungen Männer doch immer

wieder auf den Neuling. Willy fühlte, daß man ihm mißtrauiſch,
ja wohl gar feindlich gegenüberſtand und verſuchte deshalb, dieſen
oder jenen zu gewinnen, indem er ſich nach den einzelnen Hand
griffen bei der Arbeit erkundigte, die Gefragten zum Lehrer oder
Berater zu machen verſuchte. Ein ganz verfehltes Manöver, denn
jedem, den er anſprach, ſchien es unangenehm zu ſein. Er bekam
nur widerwillige Antworten und merkte aus dem Gelächter, in das
die anderen bei mancher Erwiderung ausbrachen, daß man ihn nur
zum Beſten hatte.

„Das ſollte doch eigentlich ein Rechtsanwalt wiſſen!“ ſagte einer
von den jüngeren Geſellen als er wieder eine Frage getan.

Ein ſchallendes Gelächter brach los. „Det haſte fein jemacht,
Henke!“ rief man dem Geſellen zu, der durch ſein ganzes Gehaben
eine Vorzugsſtellung bei den anderen zu beſitzen ſchien. „Fein je
macht, Henke!“ hieß es noch einmal.

Dadurch ermuntert, fragte Henke in die Stille hinein:
mal, wie lange warſte denn eijentlich in's Kittchen?“

Willy ſah ihn erſtaunt an: „Kittchen?“
„Wennſte nich deutſch vaſtehſt alſo in's Gefängnis?“
Willy ſtand auf und ging auf Henke zu: „Wie kommſt du denn

dazu, mich ſo zu fragen? Laß dir geſagt ſein, daß ich Spaß ver
ſtehe ich möchte es dir aber nicht raten, mich zu beleidigen! Jch
bin ein ehrlicher Menſch, habe nie was mit dem Gericht zu tun
gehabt merk dir das!“ Er wartete noch einen Augenblick und
kehrte dann auf ſeinen Platz zurück, ſtopfte ſich ſeine Pfeife und be
gann zu rauchen.

Eine ſonderbare Stille war eingetreten keiner ſagte etwas,
nur Henke lachte jetzt vor ſich hin und ſuchte dadurch ſeinen Schreck
zu verbergen. Die Blicke der anderen flogen unter der geſenkten
Stirn hin und her und dann begann man, als ſei nichts geweſen,
miteinander gleichgültig zu ſprechen.

Da ſteckte jemand den Kopf in die Bude, pfiff halblaut ein Mili
tärſignal.

„Krummacher“, rief Willy erfreut aufſpringend.
„Jawoll, ick bin's na, wie jeht's denn?“
„Janz gut!“

„Polier hat jeſagt, daß jemand nach mir jefragt hat, und da wußte
ich ja gleich Beſcheid“. Krummacher war eingetreten und ſchüttelte
Willy die Hand. Dann, um ſich blickend, erkannte er Bergholz. „Bei
dir in Lehre, wat? Schade, det ick nich noch hier bin aber ick
habe andere Arbeet! Wir kennen uns nämlich von's Militär her

zuſammen jedient!“ fügte er erklärend hinzu
Die andern, über dieſe Bekanntſchaft Krummachers mit dem

Neuling verwundert, ſahen etwas verdutzt drein, aber Bergholz, der
ſich mit Krummacher gut zu kennen ſchien, nahm die Unterhaltung
ſofort auf

„Sag

„Bei die Franzers? Da hab ick doch och jeſtanden, aber det is
nu woll ſchon Sticker zwanzig Jahre her

Sie kamen ins Erinnern und waren noch nicht fertig, als ſich
die andern wieder zur Arbeit erhoben.

„Alſo nach Feierabend wart' ick an die Ecke jetzt heißt dalli
rief Krummacher von der Tür zurück, denn ein Trillerpfiff hatte

ihn überraſcht aufſpringen laſſen.
Wieder wurde Mörtel weichgemacht Willy mußte auf der

„Jungſeite“ ſtehen und Waſſer zugießen. „Na nu haſte den Kalk
verbrüht meinte Bergholz, als Willy zu viel gegoſſen und den
Mörtel zu ſtark verdünnt hatte „alſo nur raſch een paar Schip
pen Sand 'ran!“ Sein Ton, trotz aller Ueberlegenheit, die er zeigte,
hatte ſich merkwürdig gewandelt, war kameradſchaftlich geworden.

Nachher erſchien auch der Polier, ſah ein Weilchen der Arbeit
zu, bis das Bankett fertig und Jſolierſchicht gemacht werden konnte.
Dann winkte er Willy heran. „Jetzt werden die Fenſter angelegt

da können ſie mal beim Vermeſſen helfen, holen Sie die Meter
ſtöcke und den Winkel

Die andern tauſchten verwundert Blicke, als ſie hörten, daß der

Polier den Neuen nicht duzte. „Na, hoffentlich haben Sie was be
jelernt“, meinte dieſer nachher, als er fertig war und weiterging.

„Und nun wollen wir mal loten“, ſagte Bergholz, den Ton des
Poliers nachahmend, nahm eine Bierflaſche, hielt ſie wie ein Fern
rohr ans Auge, ſetzte ſie aber gleich darauf an den Mund und trank
ſie leer. „So nun kann's weiterjehen denn „einen naſſen
Maurer hat Jott lieb!“

Ueberraſchend ſchnell war die Mittagspauſe gekommen alle
gingen nach einer nahen Budike, nur Bergholz und Willy blieben
zurück. Der Geſelle packte ſeinen Vorrat aus eine fette Schweins
karbonade und ein paar harte Eier und begann, das aufge
klappte Taſchenmeſſer in der Fauſt, zu eſſen.

„Nanu!“ fragte er, als Willy ſich nur wieder ſeine Pfeife an
zündete: „Warum biſt du denn nich mitjejangen, wenn du keent
Stulle mehr haſt?“

„Jch kriege ja wenn ich nach Hauſe komme!“
„Na wenn du man aushältſt bis Feierabend!“
„Jch werd' ſchon!“
„Sonſt kann ick dir ja ooch wat abjeben!“
„Dank ich könnte jetzt doch nichts mehr eſſen!“

Bergholz kümmerte ſich nicht mehr um ihn, verzehrte ſeine Vor
räte, zündete ſich dann eine Tonpfeife an und verfiel in ein ſtumpf
ſinniges Döſen

Und dann kamen die andern vom Mittag zurück, die Arbeit be
gann von neuem.

(Fortſetzung folat)



ſelbſt im Munde keine Riß- oder Bißwunden hat, da ſonſt unter
dieſen Umſtänden das Ausſaugen lebensgefährlich wäre. Gelingt das
Ausſaugen der Wunde nicht, ſo iſt das Gift durch Ausbrennen der
Wunde mit glühender Kohle, heißem Waſſer uſw., im Nokfalle durch
eine brennende Zigarre unſchädlich zu machen. Außerdem iſt zu
verſuchen, durch feſtes Zuſammenſchnüren und Abbinden der Adern
oberhalb der Bißwunde (mit Hoſenträgern, Strumpfbändern uſw.)
den Uebergang des Giftes in das Blut zu verzögern. Jnnerlich ſol
len zur Anregung der Herztätigkeit fortgeſetzt kleine Gaben von
Alkohol (löffelweiſe) in Form von Wein, Arak, auch Bier verab
reicht werden.

Mit Speck fängt man Radfahrer Ein Fleiſchermeiſter
hatte nämlich von ſeinem Wagen in der Nähe des Schlachthofes
eine Speckſeite verloren. Ein Radfahrer ſollte ſie aufgenommen
haben. Aber der Radfahrer meldete ſich erſt nicht. Entweder hatte
er keine Zeit, die Speckſeite gleich abzuliefern oder aber die Sache
kam ihm zu unverdaulich vor. Die Speckſeite zwar nicht, aber das,
was folgen konnte, wenn er ſie behielt.

Ade, du ſchöne Freiheit. Ein Bruder Straubinger, der jetzt in
der ſchönen Sommerszeit die Welt durchwanderte, hat hier eine
ſchlechte Aufnahme gefunden. Man machte ſeiner romantiſchen
Wanderfahrt ein Ende und ſetzte ihn feſt, weil er von der Staats
anwaltſchaft in München wegen Sittlichkeitsverbrechen geſucht wird.

Wem gehöre ich?, ſo fragt ein Fahrrad, das man vor einigen
Tagen in einer Gaſtwirtſchaft herrenlos auffand. Der Eigentümer
kann ſich bei der hieſigen Kriminalpolizei melden. Es handelt ſich
um ein Dürkopp-Rad mit ſchwarzen Rahmen und gelben Felgen
und der Fabriknummer 821 092.

Als er allein im Laden war. Es iſt nicht gut, daß der Menſch
allein ſei, vor allen Dingen dann nicht, wenn es ſich um einen
Langfinger handelt. Das mußte ein Geſchäftsinhaber im Wein
garten wieder feſtſtellen. Ein junger Mann kaufte beim ihm und
wechſelte dabei 10 A. Hierbei hat der Käufer ſicher geſehen, daß
in der Kaſſe viel Geld war. Er kam bald wieder und verlangte von
der bedienenden Frau wiederum ein Stück, das ſie aus dem hinter
dem Laden liegenden Raum holen mußte. Als ſie wiederkam, war
der Mann weg und der Jnhalt der Ladenkaſſe ebenfalls. Der Mann
iſt zirka 1.60 m groß und ungefähr 20 Jahre alt. Vielleicht iſt es
derſelbe, der auch in der Bakenſtraße die Kaſſe beraubte.

Kreis Halberſtadt.
KleinQuenftedt, 12. Auguſt. (Einer, der doch nicht

zlaggt.) Nach den ergangenen Verfügungen der vorgeſetzten Be
hörden haben die Gemeindeverbände Anweiſung bekommen, am
Verfaffungstage die öffentlichen Gebäude zu beflaggen. Selbſt Pots
dam hat ſich veranlaßt geſehen, ſeinen Widerſtand aufzugeben Aber
das Geſchlecht der „Helden“ iſt nicht ausgeſtorben. In Klein-Quen
ſtedt iſt ein Gemeindevorſteher, der auf alle Anordnungen der Re
gierung pfeift. Hier ſind die ergangenen Anweiſungen ſeitens des
bürgerlichen Gemeindevorſtehers nicht beachtet worden. Er
hat, trotzdem eine ſchwarzrotgoldene Fahne vorhanden iſt, nicht
geflaggt. Vielleicht wird ſich der Gemeindevorſteher, wenn man
ihn jetzt beim Schlaffittchen packt, damit herauüsreden, daß die Fahne
reparaturbedürftig geweſen ſei. Das wäre aber eine faule Ausrede,
denn zur Reparatur hat man ein ganzes Jahr lang Zeit gehabt.
Wir nehmen alſo an, daß die Fahne nicht reparaturbedürftig war
und daß das Unterbleiben der Beflaggung auch der Schulen abſicht
lich unterblieben iſt. Verordnungen werden bekanntlich erlaſſen,
damit dieſe von den untergeordneten Dienſtſtellen auch ausgeführt
werden. Unſer Gemeindevorſteher ſetzt ſich auch über die Verfügung
des Herrn Miniſters des Innern hinweg, daß die Amtsſchilder den
gegebenen Vorſchriften entſprechen ſollen. Er führt noch immer ein
Schild ohne Adler, trotzdem ein vorſchriftsmäßiges Amtsſchild
vorhanden iſt. Dieſes ſteht ſchön eingepackt im Büro des Gemeinde
vorſtehers und iſt zum Schlucken des Aktenſtaubes verdammt. Wir
nehmen an, daß der Herr Landrat in dieſem Falle für ſchleunige
Abhilfe ſorgt. Was Potsdam recht iſt, muß ſchließlich Klein-Quen
ſtedt billig ſein

Aus Oſterwieck.
(Fritz-Ebert-Straße) heißt ab 11. Auguſt die neu

ausgebaute und verlängerte bisherige TeichdammStraße. Zu dieſer
höchſt erfreulichen Tatſache einer Straßentaufe im republikaniſchen
Sinne gibt der Magiſtrat u. a. folgendes bekannt: Auf einſtimmige
Anregung des Magiſtratskollegiums iſt die Teichdammſtraße durch
Verfügung der ſtädtiſchen Wegepolizei in „Fritz-EbertStraße“ um
benannt. Die feſtliche Begehung des diesjährigen Verfaſſungstages
gab zu der vorgeſchlagenen Namensänderung willkommenen Anlaß.
Dem toten Reichspräſidenten, deſſen Name nur mit Verehrung ge
nannt zu werden verdient, ſind wir im hohen Maße zu Dank ver
pflichtet. Es ſei daran erinnert, in welch ſelbſtloſer, aufopfernder
Weiſe Fritz Ebert zur Zeit des Zuſammenbruches dem Vaterlande
zu helfen bemüht war. Die Ueberbrückung der durch den Nieder
gang Deutſchlands entſtandenen Gegenſätze, ſowie die Abwendung
der durch die Revolution hervorgerufenen Wirrniſſe ſind zu einem
nicht geringen Teil ſeinem großen perſönlichen Einfluß zu danken.
Seine anerkennenswerte, unparteiiſche Amtsführung als Reichs
präſident erwarben ihm die Sympathien weiteſter Kreiſe des deut
ſchen Volkes. Die BVenennung einer Straße unſerer Stadt nach
ſeinem Namen ſoll zu einem geringen Teil auch unſern Dank für
ſeine der Deutſchen Republik und damit dem Vaterlande geleiſteten
großen Verdienſte bezeigen. Die Anwohner wurden außerdem am
Morgen des Verfaſſungstages durch zwei ſchmucke, mit den Reichs
farben geſchmückte Ehrenpforten am Ein und Ausgang der ſchönen
breiten Straßenflücht überraſcht. Die gutbürgerlichen Hausbeſitzer
ſind dem oben gehegten Wunſche des Magiſtrats bezügl. der per
ſönlichen Schmückung leider nicht nachgekommen. Man kann ſich
doch nicht urplötzlich einer neuen Straße zuliebe „über Nacht“ um
ſtellen. Aber das Katholiſche Pfarramt an der Fritz-Ebert Straße
hat auch diesmal wieder durch ſeinen Flaggenſchmuck manchem
Oſterwiecker Bürger ein leuchtendes Vorbild gegeben. Und auch der
alte Vater Brocken ſchaute im Morgenglanz mit ſeiner blauen Pracht
lachend in das ſchmucke Straßenbild.

Ein Fackelzug unſerer Jugend) wurde am Vor
abend des Verfaſſungstages vom Reichsbanner veranſtaltet. Der
Zug bewegte ſich unter zahlreicher Teilnahme der Bevölkerung vom
Gewerkſchaftshauſe aus durch ſämtliche Straßen der Stadt. Die
Muſik wurde geſtellt von unſerem Spielerkorps und den Schauener
Kameraden mit ihren klangvollen Martinshörnern. Leider ſetzte
am Schluß wieder ein ſtärkerer Regen ein. Dennoch harrten alle
Teilnehmer auch noch tapfer aus, als die Kameraden W. Brühe und
R. Eitz in längerer Anſprache auf die Bedeutung des 11. Auguſt hin
wieſen.

(Die Verfaſſungsfeier) der Stadt fand am Donnerstag
abend im „Schwarzen Adler“ unter reger Teilnahme aller Volks
kreiſe ſtatt. Die Beſucher wurden von einer höchſt geſchmackvollen
Bühnendekoration überraſcht, die in Schwarz-RotGold gehalten
ar und im Vordergrund mit einer Fronk leuchtendroter Geranien
zbſchloß. Den ausgewählten muſikaliſchen Teil hatte der hieſige

noch nicht bequemt.

Orcheſterverein unter Leitung des Herrn Rud. Meißner übernom
men. Vorzüglich wurden Tonſchöpfungen zu Gehör gebracht von
Schubert Brahms, Rich. Wagner, Verdi. und ein Schlußmarſch
von Teike. Lehrer WillnoBerßel brachte mit ſeinem klangvollen
Organ Rezitationen von Freiheitsliedern (Otto Ludwig, Ulrich von
Hutten, Ludw. Uhland, J. Schönherr und Jürgen Brand), die ſtar-
ken Beifall fanden. Dann folgte die auf hoher Warte ſtehende Feſt
rede des Schulrats Dr. Geiſt-Wernigerode. Anknüpfend an ein
ſtüdentiſches Erlebnis des früh gefallenen Dichters Walter Flex bei
Kriegsausbruch, dem ein Arbeiter mit bitteren Worten den Wein
becher abſchlug: „Wir kennen uns nicht. Wir verſtehen uns nicht!“
zeigte er die ſchon damals beſtehende tiefe Zerriſſenheit im deutſchen
Volke. Dieſe gähnende Kluft ſei aber nicht mit Gewalt, zu ſchließen.
Es gehe nicht gegen vder ohne die Maſſen! Der Weg zur Geſun
dung kann nur über Weimar gehen, denn dort wurde die Einheit
des Reiches gerettet. Trefflich beleuchtet Redner die verſchiedenen
Arten der Verfaſſungsfeinde. Gerade heute ſeien auch alle poli
tiſchen Gegner zu gegenfeitiger Achtung und Verantwortung ver
pflichtet. Jm Leben miteinander und füreinander müſſe wohl der
geiſtige Kampf bleiben, weil ſonſt ein Zuſtand der Erſtarrung ein
trete. Aber nur mit dem ehrlichen Willen zur jungen Republik
könne unſer Volk aus Not und Niederbruch zu neuer Blüte kommen.
Darum habe auch Deutſchlands erſter Präſident Fritz Ebert das
Deutſchlandlied wieder zur Nationalhymne erhoben, weil wir nur
durch Einigkeit und Recht zur Freiheit kommen. Mit dem Ab
ſingen zweier Strophen und einem Hoch auf Volk und Republik
ſchloß die eindrucksvolle würdige Feier, um deren Gelingen ſich nicht
zuletzt auch unſer Bürgermeiſter Hartmann redlich bemüht hat.

Aus Quedlinburg
(Sozial. Stadtverordneten Am Montag, den

15. Auguſt, abends 8 Uhr findet eine Fraktionsſitzung ſtatt. Voll
zähliges Erſcheinen iſt notwendig.

(laggenſchmuck am Verfäſfungstage.) Es
kann von Huedlinburg berichtet werden, daß ſich der Verfaſſungstag
immer mehr und mehr einbürgert. Auch die Beflaggüng der Pri
vathäuſer iſt in dieſem Jahre beſſer geworden. Nicht zuletzt hat
wohl die Aufforderung der Behörden, an dieſem Tage die Reichs
farben zu zeigen, dazu beigetragen. Auffällig iſt aber, daß ge
rade die Bürgermeiſter der Stadt Quedlinburg ihre Häuſer nicht
beflaggten. Oberbürgermeiſter Drache hatte ſelbſt die Aufforderung
zwecks Flaggenſchmuck an die Einwohner ergehen laſſen. Das hat
er durch ſeine Unterſchrift dokumentiert. Das Oberbürgermeiſter
haus am Kleers zeigte trotzdem die nackte Fahnenſtange. Auch das
Grünhagenhaus, bewohnt vom anderen Bürgermeiſter blieb ohne
Fahne. Dagegen konnte man in den Straßen, wo die Arbeiter
wohnen, viele Fahnen ſehn. Die Geſchäftshäuſer Quedlinburgs
flaggten nicht. Sie haben wohl nur große Schwarz- weißrote
Fahnen. Zur Anſchaffung der neuen Reichsfahnen hat man ſich

Aber vielleicht werden ſich dieſe Geſchäftsleute
auch dazu noch aufſchwingen.

Ein Jubilar.) Stadtrat Gen. Auguſt Groß konnte am
11. Auguſt auf eine 25jährige Zugehörigkeit zur Partei und zur
Gewerkſchaft der Metallarbeiter zurückblicken. Schon als junger
Menſch fand er in Erfurt den Weg zu dieſen beiden Organi-
ſationen. Jahrelang iſt Gen. Groß Vorſitzender unſerer Partei am
Orte und ſeit zirka 6 Jahren iſt er durch das Vertrauen der organi
ſierten Arbeiterſchaft Mitglied des Magiſtrats. Die Quedlinburger
Arbeiterſchaft gratuliert Gen. Groß und freut ſich, ihn wieder geſund
in ihren Reihen zu haben, da Gen. Groß erſt vor kurzem von
einer ſchtveren Blutvergiftung geneſen iſt e

(Schaukaſtendiebſtahl.) Zertrümmert wurde in der
Nacht vom 8. zum 9. Auguſt die Scheibe eines Schaukaſtens in der
Blaſiiſtraße. Daraus wurden entwendet: 5 Einſatzhemden und ein
ſteifer Kragen ſowie geſtreifte Vorhemden in verſchiedenen Farben.
Sachdienliche Angaben erbittet die Krim. Polizei.

Grabſchänder.) Jn der Zeit vom 31. Juli bis 5. Aug.
wurden von einem Grabe des Zentral- Friedhofes 2 Blumen in
Töpfen entwendet. Auch hier erbittet die Kriminalpolizei um ſach

liche Angaben. eAus Thale.
(Die Reichspoſt und Verfaſffungstag.) Thale

beſitzt außer anderen ſchönen Gebäuden auch einen neuen Kraft
wagenhof im Straßenzuge des Lindenbergwegs. Bis zum 10. Aug.
abends war am Eingange desſelben eine ca. 10 Meter hohe Fahnen
ſtange. Wer nun aber gläubte; daß am Verfaſſungstage an dieſer
Stange eine Fahne wehte, iſt arg enttäuſcht worden. Die Fahnen-
ſtange iſt ſpurlos verſchwunden. Weshalb das? Fürchtete man die
ſchwarzrotgoldenen Farben oder iſt die neue Fahnenſtange gerade
zu dieſem Tage altersſchwach geworden?

Kreis Quedlinburg
Nachterſtedt, 12. Aug. (Gemeindevertreter-Sitzung.)

Zunächſt wurde ein Schreiben des land wirtſchaftlichen Vereins ver
leſen, das ſich mit der Abrundung einiger ſcharfen Ecken auf Feld
wegen und Neuanlegung zweier Feldwege beſchäftigt. Jn der Aus
ſprache wurde feſtgeſtellt, daß die Landwirte und Fuhrwerksbeſitzer
die heute vorhandenen Wege nicht mal benutzen, ſondern einfach
über den Acker fahren. Gen. Bergfeld beantragt, die Sache zu
nächſt der Acker reſp. Wegebaukommiſſion vorzulegen. Demgemäß
wurde beſchloſſen. Für die erkrankte Lehrerin wurde dem Wunſche
des Schulvorſtandes und Schulrats nach einer Stellvertretung ent
ſprochen. Der ſtellungsloſe Junglehrer Herr Hopf wurde als Ver
treter beſtimmt. Zum geplanten Wohnungsbau auf dem früheren
Wirksſchen Acker gibt Architekt Pulſt an Hand von Zeichnungen auf
klärende Erläuterungen. Nach eingehender Ausſprache wurde be
ſchloſſen, ſofort nach Eingang der Baugenehmigung die zu vergeben
den Arbeiten für ein Zehnfamilienhaus auszuſchreiben. Architekt
Pulſt ſchätzt die Koſten auf rund 75 000 Mark. Die Ecke am Waſſer
turm ſoll anſchließend als Spiel oder Grünplatz eingerichtet wer
den. Zu Händen des Gem.-Vorſtehers wurden dann gegen 4 Stim
men 500 Mark für eilige Ausgaben bewilligt. Nachdem nicht
öffentliche Sitzung.

Hedersleben, 12. Auguſt. (Die Verfaſſungsfeier) in
unſerem Orte war in dieſem Jahre weit ſtärker beſucht als in den
Vorjahren. Am Denkmal der Gefallenen ſang am Abend der Volks
chor einige Lieder. Eine große Zahl Zuhörer hatte ſich eingefunden,

um den Tag zu feiern. Auch viel Kinder waren anweſend. Jeden
folls ſind ſie von den Lehrern auf die Feier am Abend hingewieſen
worden. Die Lehrer, ſowie die Beamten, mit einigen Ausnahmen,
glänzten durch Abweſenheit. Die Feſtrede hielt Gen. Greinert
Aſchersleben. Er ſprach über die Bedeutung des 11. Auguſt. Dann
ſtellte er den Gegenſatz zwiſchen der monarchiſtiſchen Verfaſſung von
1871 und der republikaniſchen Verfaſſung von 1919 dar. Mit einem
dreifachen Hoch auf die deutſche Republik, in das alle Anweſenden
einſtimmten, ſchloß er ſeine Rede. Danach ſang der Volkschor noch
einige Lieder. Die eigentliche Feier fand nachdem im Saale von
Fürſtenberg ſtatt. Außer Poſt, Bahn und Gemeindebüro hatten

auch noch mehrere Einwahner in den Reichsfarben geflaggt. Die
evangeliſche Schule hatte ſchwarzweiß, die kakholiſche Schule garnicht

geflaggt, trotzdem ſie eine ſchwarzrotgoldene Fahne beſitzt. Hoffent
lich wird der Schulvorſtand ſowie die Gemeindevertretung ſich mit
der Flaggenhiſſung noch beſchäftigen.

GSäuglingsfürſorge.) Am Montag, den 15. Auguſt,
nachmittags 3 Uhr, findet ein praktiſcher Vortrag über Säuglings-
fürſorge ſtatt, auf den hiermit hingewieſen ſei.

Aus Oſchersleben.
er Einbrecher Auguſt Siebeh, der in ange

trunkenem Zuſtand am abend des 7. Auguſt von der Polizei nach
beendeter Vergnügungsfahrt feſtgenommen und am nächſten Tage
in das Gerichtsgefängnis eingeliefert worden iſt, ſoll in der letzten
Zeit bei Einkäufen, die er durch Kinder vornehmen ließ, ſehr oft
mit Briefmarken bezahlt haben. Da Siebel wegen Diebſtahls mehr
mals vorbeſtraft iſt und ſchon ſeit Jahren außer geringen Unter
ſtützungen kein Einkommen hatte, iſt ihm noch mancher Einbruch
der letzten Jahre in Oſchersleben und Umgegend zuzutrauen. Der
Polizeiverwaltung (Krim.Abt.) ſind eventl. zweckdienliche Angaben
zu machen.

(äs Feſt der goldenen Hochzeit) kann am Sonn
tag, den 13. Auguſt Heinrich Graßhoff und Frau Sophie geb. Puff,
Bruchſtraße 35 wohnhaft, feiern.

Aus Schwanebeck.
Gerfaſſungsfeierd) Zu einer offiziellen Feier konnte

man ſich auch in dieſem Jahr von Seiten des Magiſtrats nicht auf
raffen. Auf dem Rathaus ging man ſogar an dem gebotenen
Sonntagsdienſt achtlos vorüber. Die öffentlichen Gebäude zeigten
den geſetzlich beſtimmten Flaggenſchmuck. Hier und da leuchteten

ouch die Farben Schwarz-RotGold in den Straßen auf. Der
Abend bot ſchon ein anderes Bild. Das Reichsbanner hatte zu
einem Fackelzug aufgerufen. Jn Scharen ſtrömte man herbei und
ein buntes Meer von leuchtenden Fackeln und Lampions zog von
der Erholung aus die Oſcherslebener Straße hinauf, über die Burg
die Burgſtraße und die Marktſtraße wieder hinab. Voran das
Tambourkorps und die Fahnen des Reichsbanners und der Partei.
Auf dem Marktplatz formierte man ſich zum Halbkreis Vom er
höhtem Kirchplatz aus begrüßte Kam. Strobel die Teilnehmer.
Kam. Ei tz-Halberſtadt hielt dann die Feſtrede. Jm Ratskeller, wie
ſchon immer bei ſolchen Gelegenheiten, hatten ſich die Meldereiter
vom Landbund und Stahlhelm verſammelt. Sie waren auch ge
ſpannt, was da kommen ſollte. Das mag Kam. Eitz bewogen haben,
ſeine Rede in derber, ungeſchminkter Wahrheit ausklingen zu laſſen,
ſodaß letzten Endes im Ratskeller die Fenſter geſchloſſen wurden.
Mit einem dreifachen Hoch auf die Verfaſſung und ihre treueſten
Beſchützer, Reichsbanner, Parteien und Gewerkſchaften ſchloß Kam.
Eitz ſeine eindrucksvolle Anſprache, die ihm lebhaften Beifall ein
brachte. Nach Abſingen des 3. Verſes des Deutſchlandsliedes ging
es die Breite Straße hinab nach dem Gänſeanger, wo die Fackeln
zuſammengeworfen wurden. Beim Flammenſchein ſprach Kam.
Eitz noch ein paar mahnende Worte an die Mütter, worin er vor
denen warnte, die als Allheilmittel gegen die Verwahrloſung unſerer
Jugend die Wiedereinführung der Wehrpflicht empfehlen. Es müſſe
ſehr ſchlecht um eine Mutter beſtellt fein, wenn ſie zur Erziehung
ihrer Kinder den Militarismus brauche. Wenn man aber die über
ſchäumende Kraft der Jugend in geſunde Vahnen lenken wolle, ſo
möge man ſie dem Arbeiter Turn und Sportbund zuführen, der für
die körperliche Ertüchtigung unſerer Jugend und Mädels gewiſſen
haft ſorge. Nach einem nochmaligen dreifachem Hoch auf alle Or
ganiſationen, denen die Erhaltung und der weitere Ausbau des
Werkes von Weimar am Herzen liegt, fand die eindrucksvolle Feier
ihren Abſchluß.

Eine Verfaſſungsfeier) veranſtaltet das Reichs
banner am Sonntag, den 14. Auguſt, nachm. 3 Uhr in der Erholung.
Eine Verloſung und Kindertänze ſind vorgeſehen. Der Abend iſt
den Erwachſenen gewidmet. Eine Geſangspoſſe in 4 Bildern unter
Mitwirkung von Mitgliedern des Halberſtädter Stadttheaters wird
gegeben. Anfang 81 Uhr. Nach dem Theater ein gemütlicher
Ball.

Aus Aſchersleben.
(GVerfaſſungsfeier.) Eine vieltauſendköpfige Menge

nahm an der vom Reichsbanner einberufenen Verfaſſungsfeier auf
dem Marktplatz teil. Ein Rieſenfackelzug gab den Auftakt. Ar
beiterſängerbund und Geſangverein Gutenberg brachten Freiheits
lieder zum Vortrag. Kam. Schulze als Vorſitzender des Reichs
banners begrüßte die Teilnehmer. Danach hielt Gen. Erich
Lotz vom Fenſter des Rathauſes mit weithin ſchallender Stimme
eine tiefgründige Feſtrede. Begeiſtert ſtimmte die Menge in das
Hoch auf eine freie deutſche Republik ein. Jm geſchloſſenen
Zug ging es dann zum Feuerwerk Die gewaltige Anteilnahme der
Bevölkerung hat gezeigt, daß die Aſchersleber Einwohner über
wiegend auf dem Voden der Repüblik ſtehen. Die Verfaſſungsfeier
des Magiſtrats am vormittag nahm ebenfalls einen eindrucksvollen
Verlauf. Gen. Pulvermann hielt hier eine wirkungsvolle ſorgſam
durchdachte Feſtrede. Bürgermeiſter Kleeis und Oberbürgermeiſter
Willigmann ſprachen darauf noch einige kurze Worte.

er Arbeiterſängerbund) veranſtaltet vom 15.
bis 20. Auguſt eine Werbewoche zuſammen mit dem Geſangverein
Guütenberg. Es wird mehtmals an verſchiedenen Orten der Stadi
geſungen. Am 20. Auguſt iſt großes Abſchlußkonzert im Beſtehorn
hauſe.

(Die ſtädtiſchen Pflaſterungen) haben in dieſem
Jahre einen beſonders großen Umfang. Faſt alle Ausfallſtraßen ſind
in Ordnung gebrächt oder neu gepflaſtert.

(Diebſtähle.) Einer Arbeiterin wurde 137 geſtohlen.
Die Täterin iſt gefaßt. Das Geld war aber bis auf 9 8 verjubelt.

Felddiebſtähle ſind leider an der Tagesordnung. Mehrere An
zeigen ſind erfolgt.

Halle, 13. Auguſt. (Unheil durch ſcheuende Pferde)
In Ammendorf ſcheuten die Pferde des Fleiſchermeiſters T. und
gingen durch. Der Wagen ſtürzte um und begrub unter ſich den
76 Jahre alten Friedrich Kellner. Unter dem zertrümmerten Ge
fährt zog man den alten Mann mit einem Schädelbruch, einen kom
plizierten Beinbruch und ſchweren inneren Verletzungen hervor.

Dein
treues Gas!
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Tod den Fliegen.
Von Horſt Schöttler.

Sobald mal eine Maus im Zimmer iſt, ſtellt die Menſchheit
ſich wie beſeſſen an und ruht nicht eher, bis das harmloſq Tierchen
zur Strecke gebracht iſt.
lichen Geſchöpfe, das ſchon ausreißt, wenn ich nur mit len Ohren
wackle, Furcht haben?

Anders die Fliege!
aus. Wenn ich wie beſeſſen um mich ſchlage, iſt ſie im nächſten
Augenblick ſchon wieder da.
Traum, wenn ich wache, verhindert ſie mich, einen Gedanſen bis zu
Ende zu denken. Jmmer iſt ſie wieder da.

Jmmer muß ſie zu mir kommen, wenn ſie vorher auf einem Aas
geſeſſen hat!

Jch bin kein Vereinsmeier.
ganiſierten Verein der Fliegentöter gäbe Verpflichtung minde
ſtens zehn Tote täglich während der Fliegenſaiſon dem würde
ich rein aus Menſchenliebe beitreten!

(Mit beſonderer Erlaubnis des L. StaakmannVerlages, Leip
zig, dem Buche „Der Plauderer“ von Horſt Schöttler entnommen).

Soz. Arbeiter Jugend
Wehrſtedt. Morgen früh 6 Uhr treffen wir uns am Konſum

zur Fahrt.
Halberſladt. Morgen früh 6 Uhr treffen wir uns an der Ecke

Fürſtenhof zur Fahrt.

Rehhsbanner 6chwarzRotGold

Halberſtadt (Spielerkorps.)
Sonnabend 4.30 Uhr beim Kameraden Otto Bollmann an. Anzug
weiße Hoſe.

Thale. Heute, Sonnabend abend 19.30 Uhr treffen ſich ſämtliche
Spielleute auf dem Rübchen zum Ueben.

Weddersleben. Sonntag, den 14. Auguſt, abends 8 Uhr wich
tige Mitgliederverſammlung im Schwarzen Adler.
aller Kameraden iſt Pflicht.

12* Vhr Verstarb
artet unser liebes

Gestern mitta,
plötzlich und une
Töchterchen

Irmgard Kabe
im zarten Alter von 3 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Eltern

und Geschwister.
Wehrstedt, den 13. August 1927.
Die Beerdigung findet am Montag

nachmittag von der hiesigen Leichen-
halle aus statt.
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Männliche Abteilung.
Geöffnet täglich von 8 bis 1 Uhr, männliche Ab-
teilung für das Gaſtwirtsgewerbe geöffnet attch

Sonntags von 19 bis 13 Uhr).
Es werden verlangt: Jüngere Kellner in

Saiſon und Jahresſtellungen, Kellner zur Aus
hilte für Sonntags, Hoteldiener, Maſchinenformer,
Friſeure, Bierzapfer, die bereits als ſolche tätig
waren.

Es ſuchen durch uns Arbeit Kellner, Küchen
chef zum 1. 9. 1927 oder ſpäter, kaufm. Angeſtellte,
Bankbegamte, Bürvoangeſtellte, Muſiker, Schrift
ſetzer, Lichtdrucker, Buchbinder, Barbiere, Schuh
mächer. Sattler, Polſterer, Kürſchner, Färber,
Zurichter, Theaterperſonal, Drogiſt, eMaſchinentechntker. Schneider Groß u. Kleinſtück
u. Weſten), Dreher, Gelbgießer, Schloſſer Former,
Klempner, Elektromonteure, Mechaniker, Kupfer
ſchmiede, Heizer, Maſchiniſten, Kraftwagenfüthzrer,
Zimmerer, Maler, Anſtreicher, Stukkateur, Fräſer,
Ofenſetzer, Glafer, Steinbildhauer. ungelernte
Arbeiter, Gärtner, Schweizer, Drechſler, Bürſten
macher, Stellmacher, Tiſchler, Bäcker, Zigarren
macher, Fleiſcher, landw. Verwalter.

Weibliche Abteilung.
(Geöffnet Montag, Dienstag Donnerstag u. Freitag
von 8—1 Uhr u. 3-5 Uhr, Mittwoch u. Sonnabend

von 8—1 Uhr.)
Es werden verlaugt: Jüngere Steno

typiſtinnen, Dienſtmädchen für die Landwirtſchaft,
Mamſellen für Hotel, Küchenmädchen für auswärts
Hausmädchen und Alleinmädchen mit Koch
kenntniſſen, Köchtn für Klinik

Es ſuchen durch uns Arbeit: Wickel
macherin, Strupperinnen, Zuarbeiterinnen, Flick
frau für Privathaushaltungen, jüngere Putz
macherinnen, Fabrikarbeiterinnen, jüngere
Arbeitertnnen (14 Jahre), Buchhalterin, ältere
Kontoriſtinnen, Verkäuferinnen der Papier-, Schuh
und Haushaltungsbranche, Beſchließerin, Büffet
fräulein, ältere Wirtſchafterin, Kochfrau, Haus
perſonal für Privathaushaltungen, Säuglings-
pflegerin, Aufwartungen für Stunden und Tages
beſchäftigung, 14 jährige Mädchen für Haushaltungs
und Kinderſtellen.

Berufsberatung und Lehrſtellenvermittlung.
Die männliche Abteilung iſt ab 10. Auguſt 1927

wieder geöffnet und zwar Montag und Mittwoch
nachmittag von 3 bis 5, Uhr und Freitag vormittag
von 9 bis 11, Uhr.

Weibliche Abteilung.
Geöffnet Montag, Dienstag Donnerstag u. Freitag

von 8—1 und 3 -5 Uhr).
Offene Lehrſtellen: Für Weißnähen.
Lehrſtellenſuchende: Für Büro (Mittelſchule

1. Klaſſe Verkauf ſofort u. Oſtern 192, Hriſieren,
Putz, Schneidern, Weißnähen, Kochlehrlinge.

Halberſtadt, den 13, Auguſt 1927.
Arbeitsamt der Stadt Halberſtadt.

Wilbelmſtr. 39140. Fernruf 2868 u. 2869.

und den Verfüt gungen des Herrn Oberlandesgerichts

präſidenten in Naumburg vom S
die Perſonen, die zum Schöffenamt berufen werden
können, mit den Anfangsbuchſtaben Sei bis Z auf
genommen.Die Liſte liegt vom 15. bis 22. ds. Mts. an
den Wochentagen von 8 12 Uhr im Einwohner
Meldeamt, Domplas 37, Zimmer 3, zur Einſicht
offen aus. Gegen ihre Richtig oder Voſſlſtändigkeit
kann innerhalb der Auslegungsfriſt Einfpruch er
hoben werden.

Der Magiſtrat.

Heffentliche Mahnung.
Die fälligen Grundvermögens- und Hauszins-

ſteuern die Gemeindezuſchläge, Kanalbenutzungs-
gebühren, Hundeſteuern für den Monat Auguſt 1927
ſowie die Feldbauſteuern, die Vorauszahlungen der
Gewerbeertrags- und Kapitalſteuern und die Schul
beiträge für das Vierteljahr Juli September 1927
ſind bis 15. d. Mts. an die Stadthauptkaſſe,
Rathaus Zimmer 1. zu entrichten. Die Zahlungen
haben auf den für das Jahr 1926 gültigenSteuergettel zu erfolgen.

Ueberweiſungen durch Banken, durch die Poſt
uſtw. miſſen unter Angabe der Steuernummer
und Stenerart mindeſtens 2 Tage vorher erfolgen.

Vorn 16. d. Mts. ab erfolgt Einziehung der
Steuern durch Zwangsvollſtreckung

Von 16. bis einſchl. 22 d. Mts. iſt die Stadthauptkaſſe für Steuerzahlungen geſchloſſen.
Ouedlinburg, den 8. Auguſt 1927.

Der Magiſtrat.
Die angeordnete Sperrung der Kleers- und

Brechtſraße wird vom 11. Auguſt 1927, vor
mittag s Ubr ab, die der Weſtſtraße vom 16.
Auguſt 1927, vormittags 8 Uhr ab aufgehoben.

Da die Kleers- und Weſtſtraße je zwei Fahr
bahnen erhalten haben und zwar eine geteerte und
eine r weiſen wir darauf hin, daß dieTeerbahnen nur von Kraftfahrzeugen, die mit
Gummt oder einem anderen elaſtiſchen Stoffe be
reift ſind und dte Pflaſterbahnen nur von Fahrzeugen
mit Eiſenbereifung befabhren werden dürfen.

Zuwiderhandlungen werden ſtreng beſtraft.
Quedlinburg, den 9. Auguſt 1927.

Die Polizeiverwaltung.

Der Kauftnannt Oscar Hoffmatntt, Schmgle
ſtraße 45 iſt zum Schiedsmann für den III. Alt
ſtädter-Bezirk der Stadt Quedlinburg auf eine
vom 12. Auguſt 1927 ab laufende weitere dreijährige
Amtszeit wiedergewählt, beſtätigt und verpflichtet
worden.

Quedlinburg den 5. Auguſt 1927.
Der Magiſtrat.

De Vermietung der 6ynagogenplätze
für das Jahr 5688 findet im Sekretariat, Weſten
dorf 15, vormittags 9-12 Uhr in der Zeit vom

19. Anguſt ſtatt. Die Preiſe der Plätze ſind
unverändert. Soweit die Plätze von den bis
herigen Jnhabern bis 19. Auguſt nicht eingelöſt
ſind, wird über dieſelben anderweitig verfügt
Neuanmeldungen bis zum 15. Auguſt ſchriftlich
an den unterzeichneten Vorſtand erbeten.

Der Vorſtand der Shnagogengemeinde

161610101010701010101
Achtung Achtung

Radfahrer
Empfehle zur Saiſon erſtklaſſige

„Friſch Auf“- Fahrräder
in allen Preislagen und Zahlungserleichterung.

Erſatzteile, prima Bereifungen, Laternen,
Emaillierungen ſowie Vernickelungen alte
Fahrräder von 25 Mk. an. Reparaturen werden
ſchnellſtens ausgeführt unter billiger Berechnung

Otto Müller Beckerstr. 3.
6161161616167101616161

günſt. an Priv. Kat.3134 fr
Fisenmödeolfadrik Subl (Thür.

Fahrräder
gebraucht, zu verkaufen

Weingarten 30.

Möbelpolitur
RatsApotbeke.

mit Töchterheim
M. Strahlendorf, staatlich anerkannt

Berlin SW., Königgrätzerstr. 44.
Gediegene Ausbildung für Haus und Beruf.

Wernigerode. Die LeipzigFahrer treffen am Montag abend mit J 1475--15.75. Luvinen, gelbe 15.75--1775. Seradella
dem Zug 10.28 Uhr hier ein. Sämtliche Kameraden treten um e r W e of nſchniget
9.30 Uhr am Monopol an, um die Leipzigfahrer abzuholen. Kein Kartoffelftocken 24.40 25.00. e

er e .08. änem. weden orwegen 1087i i ängſt 100 Finnland 10.545. 100 Schweiz 80.98. 1 A entien 4.77.Bir kann man mit r in r r 100 Oeſterreich 9918. 100 Ungarn 3.10 eWirtschattlieh g r Teil 100 Spanien 7081. 1Amerita 4185. 100 Beigien 58.48. 1 England
7 s 2038 100 Frankreich 16.48. 100 Ftalien 22.91. 100 Bulgar. 3042

Den n De bitte rett Magdebarger Viehmarkt wen nMagdeburg, 19. Auguſt Städtiſcher Schlacht und 100 Griechenland 5.514. 1 Uruguav 4.176. 1 Kanada 4172. Kairo20.95.
Wenn ich ſchlummere, ſtölt ſie den Biehbof. Marktbericht der Notierungskommiſſton. Die Preiſe r

u arten r ten St ſere S mere Gutiche Sveſen des Handels ab Stall für Fracht, Markt- und Verkaufskoſten, Umſatzſteuer. ſowie den nallrlichen Gewichtsverluſt Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Marlthalle. Halberſtadt.

ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe erheben Auf 13. Auguſtnſen eher es et wer W eine et od. und Endirt e dine Färſen, reſſer, 509 Kälber, 223 Schafe, 3717 Schweine. Seit un ü Pfd. Pf.Aber wenn s mat einen wohtor Aen ſetzten Rartſe dem Schlachthofe direkt zugeftthrt 102 Kinder rapſel richte h J
16 Kälber, 344 Schafe. 392 Schweine. Bezahlt ſür 100 Pfd. Lebend Snleh r Pfd. Pf. Gurken, ausl. Sick 5-
gewicht in Reichsmark. J. Rinder. A. Ochſen: vollfleiſchige, Kleine Aepfe 20 Einlegegurken Schek. 150 200
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts, 1. jüngere 57—62 2. ältere en 20 Sellerte Stck.

ſonſtige vollfleiſchige, 1. jüngere 2. ältere 46—56, ochbirnen 20 Porree Modt.o) fleiſchige 49 45, gering genäbhrte B. Bullen: a 50-60jüngere vollſteiſchige höchſtens Schlachtwerts 59—63 v ſonſtige voll Stachelbeeren Butter, Eier, Käſefleiſchige oder ausgemäſtete 95357, 0) fleiſchige 46-—51. gering Jobhegnnisbeeren 33 Holkereibutter Pfo 210- 220
genährte O. Kühe: ghilingere, vollfleiſch. hächſten Schlacht S 60 Vauernburtter enwerts 53-59, ſonſtige vollfleiſchige und ausgemäſtete 446—52 0) Nargarine oſleiſchige 322. gering genäbrte 23-30. H. Fär en Kalbinn.ſ. Zdelbeeren Fier Stcka) nggchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 065, Pflaumen 5 Harzer Käſe o

e n e gegennährte I. Kälber. a) Doppellender, beſter Maſt t üchh beſte Mat und Saugkälber 70 mittlere Maſte und Saug Apfelſinen Stück 30 Fleiſch und Wurſt
kälber 52— 68 geringe Kälber 40--50. III. Schafe. a) Maſt Schlackwurſt Pfd. 260 Pf.lämmer und jüngere Maſthammel 1. Weidemaſt 2. Stallmaſt Gemüſe: Bratwurſt 160——180
53- 58, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel und gutge toffel Rotwurſt J. Sorte 120nahrte Schafe ſleiſchiges Schafvteh J gering ge Kartoffeln nene d. 657 nnährtes Schafvieb 25—30 IV. Schweine a) Fettſchweine über Kebel Zu tie 97 J l. e300 Pfund Lebendgewicht 60-62. vollfleiſchige Schweine von etwa er Trune Leberwurſt I. Sorte 420
240—300 Pfund Lebendgewicht vollſeiſchige Schweine von Erbſen grne 45--20
200—240 Pfund Lebendgewicht 62--64, vollfleiſchige Schweine von Frit J ln III.etwa 160 200 Pfund t 60—63 ſleiſchtge Schweitte n ne NRindfleifrh 120140von etwa 160 Viund Lebendgewicht o. di, H feiſch. Schweine Shten welt Kalbiſleiſch
unter 120 Pfund Lebendgewicht g) Sauen 52-56. Markt e weiße Schweinefleiſch 100-130verlauf: Kälber belebt, ſonſt langſam. Ueberſtand: 30 Rinder, Den auel. 30 50 Ziegenfleiſch

Das geſamte Spielerkorps tritt am 150 Schweine. Rbabarber 4

e e le gBerliner Produktenbörſe vom 12. Auguſt. Getreide und Dohrruven 15 Notzungen Pfd. 70 PHelſggten her 1000 Kilo, ſonſt pro 100 Kilo in Peichsmark. Weizen Lohlrabi Mdl 75 ZSchollen e 60
märkiſcher Roggen märkiſcher 215- 219. Sommergerſte Radieschen Bund 5 Schellſiſch 49

Wintergerſte 204-210. Hafer märkiſcherr ettirhe 10 LKabeljau r 40Mais 193 195. Weisgenmehl 35.00--396.5. Roggenmehl 31.25-3250 Schnittlauch Steinbutt 7 r
Weizentkleie 14.00. Roggenkleie 1475—15.90 Raps 275- 285 e Stck. 53 „Zander vend

Erſcheinen Leinſaat Vittorigerbſen 4200-5400. l. Speiſeerbſen Weiß t Pfd. Hecht (lebende27.00 31.00. Futtererbſen 21.00-—-23.900. Peluſchken 21.00--23.00. Wirſingkohl 2025 Seezungen r
Alckerbohnen 2200 2300 Wicken 22.00 2200. Hnrvinen, blaue Blumenkohl 20—60 Bücklinge, Kieler 60

In die Urliſte zur Auswahl der Schöffen undGeſchworenen ür 1928 ſind gemäß 36 des Metallbetten 06 e ausha tun 88chule
Gerichtsverſaſſungs Geſetzes von 22. März 1924 Stahlmatr., Kinderbetten g

Brincktnann.

Pf. Friedendorff
Sänger, 10 Uhr
8 Ubr Obpf. Horn.
5 Uhr Pf. Friedendorff.

Kindergottesdienſt.
Ev. Männerverein

abend 8 Uhr.

und Freitag abend 8 Uh

abend 8 Uhr.
Ev.Dienstag abend 8 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Am 9. Sonntag nach Trinitatis 14. Auguſt,

werden in Halberſtadt predigen:
Domkirche: 8 Uhr Dompr. Lange, im hohen

Chor auch für Schwachhörige,
Garttifonkirche: x

Lange. Liebfranuenkirche (ref. 10 Uhr Hofpred.
David. Sonnabend S. Uhr Wochenendferer,
Vikar Schönian Mittwoch abend 8 Uhr Bibel
ſtunde. P. Moeſeritz Martinikirche: 10 Uhr
Oberpf. Horn Abendmabl. tMuſikaliſche Abendandacht. Moritzkirche 190 Uhr

Johanniskirche 8 Uhr Paſtor
Pf. Schulz Heiligegeiſtkirche:

Salvator Krankenbans:

In allen Kirchen und Eecilienſtift 11 Uhr

Ev. Jünglingsverein (Paulspl. 27): Montag
T.s enes Kreuz: (Domplatz 32) Mittwoch abend

h r.Landeskirchl. Gemeinſchaft (Domplatz 39:
Montag abend Siſ, Uhr Bibelbeſprechung. Freitag
abend 8i, Uhr Frauenſtunde (oben).

Jugendbund f. E. C. (Domplatz 32): Sonntag

Jungmädchen Verein
Ev. Jungmädchen-Verein (im oberen Konfir

mandenſaal des Domes) Sonntag abend 8 Uhr,
Donnerstag abend 8 Uhr.

e

10 Uhr Sup.
Uhr Dompr.

Mittwoch abend 8 Uhr

(Breiteweg 3): Mittwoch

(Cecilienſtift)

275,
5.00,

dicht. Jnlett

Böhmiſches
Stadler.

Bettf dern aus erſter Haud. Pfd. grau 60 Pf.eder Ah et 15. Halbdaun
4.00, weiß Flaumr upf 4.00, beſte,

Daune
Schleißdaune 350—5,00, Oberbett Ia

z 3 Pfd. 3.50, 5.50 aufw. gegen Nachn.
Muſter, Preisl. frei, kein Riſiko. Nichtpaſſend zurück.

Bettfedern-Spezialbanus Sachsel
Berlin O 48, Landsbergerſtraße 43

700, weiß 8.00--10.00,

8 Pfd. 12.00, 18.00, Kiſſen

EXTRA- Preis e
in Lebens Mitteln
Hartweizengrieb, p. Pfd. 9.26
Jollreis p. Ffd. 9.20
Piergranpen p. Pla 0.84
Kittelgraupen p. Pfd. 0.21
ſt. Sanerkohl p. t 90.10
Sup. p. Etd. 9.32h ratt p. Pfd. 0.24
Feue saure Curken

Stück von 5 Pf. an
Wohlschmeckend und

gesund ist
krankfurter Apfelwein

GwroßeFlasche nur 0.50
Asmussen 8 Wenzl

H. d. Richthaus 6.
n

Photoöpezialholg.

Carl Baumanm.
gepr. Photograph

eb. EckLehtwerstt l. e
Das Haus f. saubere
faehm. Photoarbeit.

Lieferung innerbalb
8 Stunden

Hühneraugenpflaſter
auf grünem Samt,

Hübneraugencellot
Rats-Apotbeke.

m

Großeru Fuderwogen
für 15 Mk. zu verkauf.

Seydlitzſtraße 9.

Uhren
von 4. RM. an, Ketten
Ringe ſowie andere
Geichenke in Gold und
Silber zu billig. Preiſen.

Reparaturen
an Uhren aller Art.

Sprechapparaten,
ſchnell gut und billig.

Federn
zu Sprechapparaten mit
Einſetzen von Mk. an.

J. Gallat,
Uhrmacher und Juwelier,
Kähblingerſtraße 35.

Vauſchule Raſtede

i. Oldenburg v. Robde.
Polierkurſe und Vor-
dereitung auf die Meiſter

Peogr. irei.
Selbſtändig arbeitender

Bauklempner
und Inſtallateur
zum ſofortigen Antrit

geſucht.
Guſtav Ströggel,

Quedlinburg
Zwei leere Zimmer

von älterem Herrn in
anſtändigem Hauſe ge
ſucht. Angebote unte
C 140 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung erb,

prüfung.

MarktAufführung
So nabend, 13. Anguſt

abends S Ubr
Donnn Nun

Altſpaniſches Luſtſpiel
von Moreto

Eintrittspreis:
Stehplatz 20 Pfennig.

Sitzplätze 0.50-1.50 Mk.
Sitzvplätze im Vorverkauf
Ramme, Weſterntor und
Schaffhäuſer, Weſternſtr.

J. W. 781
r Montag mittag

Raturſchutzbund.

Ausflug nach dem

Hohnegebiet.
Sonntag, 14. Auguſt,

früh 9 Uhr
Treffpunkt:

Holfelderplatz.
zur deckung des Bedarfs

an

Rauchwaren
empfiehlt fich

W. Steigerwald.
Burgſtraße 9.

Eingang Steingrube.

Gewerkſchaftshaus

Monopol.

Morgen Svnntag, von
nachmittags 7 Uhr ab
öffentliche Tanz

Die Verwaltung.

Schlaf-
zimmer
Küchen, einzelne Bett
ſtellen in Holz u. Metall,

Federbetten, Sofas,Chaiſelongnes, Patent
und Auflege- Matratzen
bei Anzahlung und
bequemen Teilzahlungen

nur im
Bettenhaus Otto

N., Kaiſerſtraße 62.

Aus Wernigerode
den 15. d. Mis. iſt die Ottone e. e zur Burgſtraße

für alle Fuhrwerke geſperrt.
Wernigerode, den 12. Auguſt 1927.

Die PolizeiVerwaltung.

Opel-Fuhrröder

mit Torpedo-Freilau
und vrimag Gummi

von 95.00 Mk. an
Villige Räder

von 75.00 Mk. an

Teilzahlung
ReparaturenFabrikate billig

ſchnell, gitt

H. Schneider,
Burgſtr. 20. Tel. 883.

Empfehle mich zur
Anfertigung v. Damen
und Kindergarderobe

und zum Weiß näher
in und außer dem Hauſe

M. Beye
Burgberg 10,

aller



2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 189. Sonntag, 14. Auguſt 1927. 2. Jahrgang.

Nikolaus Lenau.
Zu feinem 125jährigen Geburkskag am 13. Auguſtk.

Nikolaus Lengau.
Jmmer wenn ich goldnen Göttertränk, edlen Ungarwein im Glaſe

leuchten ſehe, wie eingefangenen Sonnenſchein, wenn das Herz
bebt und der Sinn bewegt iſt, ringsum grenzenlos dunkle Nacht,
im Jnnern Unruh, Schmerz und ſchwere Träume, wenn eine Zigeu
nergeige jubelt oder ſchluchzt, wie es nur eine Zigeunergeige ver
mag, dann muß ich an einen Menſchen denken, einen Dichter, deſſen
Heimat diefelbe iſt, wie die des goldenen Weines, der ſchmerzbeweg
ten und luſtverwirrten Geigenſpiele und der tiefſten Melancholte
Nikolaus Lenau. Sein wirklicher Name war Niembſch, Edler von
Strehlenau und es liegt ſchon eine gewiſſe Tragik darin, daß er unter
fremdem Namen ſchreiben mußte, weil brutale Polizeiherrſchaft und
ſinnloſe Zenſur es forderten

„Jch bin ein Menſch und trage Menſchenwunden“, könnte man als
Motto über die Lebensgeſchichte dieſes „Erwählten des Schmerzes
ſetzen, denn die ſchwarzen Vögel der Schwermut, die ſo traurig ſin
gen, umflatterten ihn ſchon im vorgeburtlichen Leben. Dieſe tra
giſche Fügung im Verein mit der Miſchung des Blutes konnte kaum
eine andere Geſamtperſönlichkeit als die eines innerlich Zerklüfteten,
ſich ewig Sehnenden und Nichtverſtandenen hervorbringen.

Deutſchtum, Magyarentum und Slawentum wirkten ſich in ihm
aus. Er war dazu beſtimmt, immer nur zu leiden und ewig neue
Widerſtände zu überwinden. Man kann faſt ſagen, daß die Melan-
cholie ſein Lebenselement war, daß er nie und nirgends hätte glück
lich werden können, weil er dazu einfach keine Fähigkeiten beſaß,
genau wie es Menſchen gibt, die eine „unglückliche“ Liebe brauchen,
um glücklich zu ſein ſo widerſpruchsvoll das auch ſcheinen mag.
Symboliſch iſt Lenaus ewiges Ueberwindenmüſſen auch in ſeiner
Stellung als Dichter manifeſtiert, indem er gleich Heine (mit dem
er viel Gemeinſames hat), ein überwindender Romantiker iſt, der
an der Grenze zum Neuen als Vorkämpfer für das Moderye ſteht.
Heine und Lenau werden von Berthold Auerbach ſehr richtig als die
Dichter des Unfriedens, des Unfriedens in der Welt, des Ungenü
gens, der Entzweiung in ſich bezeichnet. „Unfriede war die erſte
Denkerpflicht und Dichterpflicht lange, lange Jahre.“ Mit Lenau
und Heine ging die Traumwelt der Romantik mit ihrem ſüßen
Wein, ihrem Dunkel, ihrer Furcht, Sehnſucht, ihren Schrecken und
Wundern unter. Das ging nicht ohne Schmerzen ab. Die orga
niſche Reaktion äußerte ſich bei Heine in Spott, bei Lenau in Welt
ſchmerz, des Weltſchmerzes, den er mit Byron, Alfred de Muſſet und

dem Ruſſen Puſchkin teilte. Heine und Lenau ſind die typiſchen
Vertreter dieſer hiſtoriſchen Entwicklung der Literatur bei uns und
ſie drückten ſich und ihre Welt durch die mächtigſten Werkzeuge der
Menſchheit, Wort und Schrift, aus.

Lenau wuchs in einer Atmoſphäre von Kampf, Leidenſchaften,
Trotz und Gewitterſchwüle auf Die unglückliche Ehe ſeiner Eltern
mit dem in ſolchen Fällen üblichen Hin und Hergezerre der Kinder,
prägte ſeine Jugend und ſein ſpäteres Leben. Die Eltern in ihrer
unbezähmbaren Leidenſchaftlichkeit ſprengen alle bürgerlichen For
men und Normen, deklaſſierten ſich und ihn. Niemals im Leben
fand er die Beziehung zur Familie und ihren Traditionen wieder.
Nicht einmal das kleinbürgerliche und durchaus freundliche Fami
lienleben ſeiner ſchwäbiſchen Dichterfreunde vermochte ihn längere

Zeit zu feſſeln. Immer wieder packte ihn das Fernweh das Wan
derweh die Unruhe und ſo lebte und ſtarb er außerhalb aller
Klaffen und ohne jemals in der Lage geweſen zu ſein, fich eine ge
ſicherte Exiſtenz, eine ſoziale Stellung ſchaffen zu können, trotz oder

vielleicht gerade wegen ſeiner genialen Gaben. Er war ein Ge
zeichneter, ein Ausgeſtoßener, mit ewig blutendem Herzen, der in
keiner menſchlichen Geſellſchaft oder Gemeinſchaft im Grunde etwas
zu ſuchen hatte ein Ewigeinſamer. Der Dämon in ihm, wie er
ſelbſt das innere Chaos, alle Widerſtände, alles ihn Durchtobende
bezeichnete, wurde ſein Schickſal und er beugte ſich dem Geſetz des
Atavismus, unfähig, ſich dagegen aufzulehnen.

Man hat ihn den Erwählten des Schmerzes genannt und lieſt
man ſeine ungeheuer Kimmungsvollen Heidegedichte, ſeine Polen
lieder, Jndianerlieder, die von tiefem Menſchenweh und von fiebern
dem Tyrannenhaß („Und dem ſchwarzen Rauch der Schmach, ſprüht
der Rache Flamme nach“) bereits Zeugnis ablegen ſo muß man
ihm unter allen deutſchen Dichtern vor allem dieſen Namen zuerken
nen. Das Flackernde, Fieberhafte, das Gehetztſein iſt auch für ſeine
Dichtung charakteriſtiſch. Alles Spießbürgerlich-Muffige und Patri-
archäliſche war ſeinem innerſten Weſen zuwider. Seine Jdee, in
finſtern amerikaniſchen Urwäldern Erlöſung von aller Qual zu
ſuchen, vielleicht Frieden vor den Dämonen in der eigenen Bruſt zu
finden, überhaupt, das „Zukunftsland“ Amerika aufzuſuchen, beweiſt
zur Genüge ſeinen modernen Geiſt und ſein Abenteurerblut. Er
war ein Freier trotz ſeiner Schmerzgebundenheit. Die Gefamtper
ſönlichkeit Lenaus, der ſelbſt ſtundenlang im Dunkeln auf und ab
wandelnd auf der Geige ſchwermütige Weiſen ſpielte, iſt eine der
intereſſanteſten und eigenartigſten unſerer Literatur, gerade durch
ſeine Perſönlichkeit an ſich, ſeinen menſchlichen Jnhalt. Die Welt
ſeiner Dichtung iſt das Dunkel, die ſteppenhafte Oede, ewigfinſtere
Nacht, menſchlicher Kampf und menſchliches Leid (Polenlieder 1832).
„Die ganze Luft“ üm ihn war „wund und weh“. Seine eigenen
Worte. Welchen Ausdruck er Groll, Haß, Rache, und peinigendem
Schmerz zu verleihen verſtand. zeigt ſich am ungefeſſelſten und ele
mentarſten in ſeinem Werk „Die Albigenſer“, in dem er ſich Tiger
zu Genoſſen wünſcht und in die Worte ausbricht: „O Tiger! Den
Tyrannen quäle! quäle! Bis er ſich beſſert, ſchüttle ſeine Seele!“

Vier Jahre, nachdem Lenau dem Wahnſinn verfallen, trug die
Revolution den Sieg der Freiheit davon, um derentwillen er ſo viel
gelitten hatte. Zwei Jahre ſpäter, am 22. Auguſt 1850 ſtarb er trat
ein in die unbekannte Dunkelheit, jene Dunkelheit, über die er ſo
viel gedacht hatte. Wie alles, wonach er geſtrebt und ſich gefehnt
hatte, für ihn Chimäre geblieben war ſo blieb dem Freiheits
ſänger auch die Freiheit nur ein Traum. Jhm war das traurige
Los beſchieden, nichts zu beſitzen. Wir aber beſitzen in ihm einen
der größten lyriſchen Dichter deutſcher Sprache.

Sympathiſche Menſchen
Von Lotte Pirker

Ein Bodenſeedampfer. Jm Bad Schachin ſteigt eine Schieber
fawilie ein. Er: grüne Autobrille, glatt raſiert. jnternatiorales
Ausſchen. Sie: Treibhauspflanze; Gattung ſpringgiftige Orchidee.
Schätzungsweiſe benötigt ſie täglich zehn Stunden für Körperpflege.
Geſchickte Hände machen aus ihr ein Kunſtwerk, das Baedeker mit

bezeichnen würde. Natürlich weiß ſie es. In keuſches Weiß
gekleidet mimt ſie am heutigen Tage, abwechslungshalber, Unſchutd
und Naivität. Jhr liegt jede Rolle.

Gravitätiſch, von Würde ſtrotzend, ſchreitet ihr zur Seite die Ge
ſellſchaftsdame, Baronin Rothauſen. Ferner gehört zur Familie
noch der vierjährige Boby mit ſeiner engliſchen Erzieherin und der
kleine Nono behütet von einer evangeliſchen Pflegerin, die ihre
Stelle bereits gekündigt hat und in offener Fehde mit der ſchönen
Herrin lebt.

Es dauerte eine geraume Zeit bis alles, Menſchen, Tücher, Män
tel, Schirme und Spielereien am Promenadedeck der 1. Klaſſe ver
ſtaut iſt. Als es glücklich ſo weit iſt, ergibt ſich folgende Situation:
Papa ſtudiert voll Intereſſe die Börſennachrichten der „Frankfur
ter“. Mama läßt ſich, von der Geſellſchaftsdame gelangweilt, die
Namen der Bodenſeeorte nennen Die Engländerin und Boby füt
tern Möven, während die evangeliſche Pflegerin den ſchlafenden
Nono hält.

Plötzlich ſpringt die Naivität Mama auf, zupft den ſchlafenden
Nono unſanft am Ohr und entreißt dem älteſten Sprößling ſeine

amerikaniſche Flagge. Die beiden erſchreckten Buben brüllen wie
am Spieß. Mama ſchwingt die eroberte Flagge, hüpft neckiſch da
von und lacht fich halbtot, indes die indignierte Geſellfſchaftsdame
mit der erſtaunten Engländerin einen verſtändnisinnigen Blick
wechſelt und die evangeliſche Pflegerin ganz deutlich vor ſich hin
murmelt: „Hauen ſollte man ſie!“ Nur der Papa lieſt unentwegt,
voll Jntereſſe, die Börſennachrichten der „Frankfurter“.

Nachdem Mama genugſam gelacht hat, nähert ſie ſich den brül
tenden Sprößlingen, ſtopft ihnen Schokoladenpralinen in den
Mund und fragt den immer noch ſchluchzenden Boby: „Na, Boby,
was willſte denn? Darfſt dir auch was wünſchen. Na, alſo los!
Was ſoll dir Mama kaufen?“

„nen Reifen“, meint Boby und trocknet die letzten Tränen
„nen Reifen? Gott, du haſt doch nen Reifen, nen ſchönen oben
drein!“ „Nee, der is nicht ſchön, der iſt ſo gemein, ſo ein hat jeder!

Ich will nen Autoreifen Mama kreiſcht vor Vergnügen. „Süßer
Boby, nen Autoreifen willſte? Hörſte Papa, was er will? Er will
nen Autoreifen!“ „Ja, Jungchen, du kriegſt nen Autoreifen“, ſagt
Papa und vertieft ſich neuerlich in die Börſennachrichten der „Frank-

furter“ „Du kriegſt nen Autoreifen“, ſagt Mama und ſtopft ihm
Bonbons in den Mund, indes die indignierte Geſellſchaftsdame mit
der erſtaunten Engländerin einen verſtändnisinnigen Blick wechſelt
und die evangeliſche Pflegerin ganz deutlich vor ſich hinmurmelt
„Hauen ſollte man ſie!“

In Meersburg verläßt die Familie den Dampfer. Die Deck
paſſagiere atmen derart auf, daß ein in der Nähe befindliches Segel
ſchiff mit geblähten Segeln davonſchießt.

(Mit beſonderer Erlaubnis der „Bugra“ Geſ. m. b. H., Wien,
dem Buche „Das geraubte Jch“, von Lotte Pirker entnommen).

Die faſchiſtiſche Ochſenpeitſche.
Wir ſtanden in der Vig Venti Settembre in Rom Es war am

20. September, dem Nationalfeiertag der Jtaliener, geweſen. An
dieſem Tage eroberten italieniſche Truppen unter Garibaldi
im Jahre 1870 Rom, hoben den Kirchenſtaat auf und vollzogen die
Einigung der Nation. Feſtlich wird dieſer Tag alljährlich began-
gen. Pauken und Trompeten, Fahnen und Guirlanden ſorgen für
Schwung und Begeiſterung. Mächtige Plakate der Faſchiſtenpartei
jubelte, ſobald ſie die Reihen paſſierten. Ob es keinem der Zuſchauer

ſtaute ſich auf dem Bürgerſteig an. Erwartungsfroh harten wir dem
Feſtzug entgegen.

Ein halb Dutzend alter Veteranen eröffnete ihn. Das waren
Garibaldianer, die ſeinerzeit noch dabei geweſen waren. Rote Röcke
mit blanken Knöpfen trugen ſie. Weißharige, von der Laſt der
Jahre gebeugte Geſtalten, denen man aus dem Publikum entgegen
jubelte, ſobald ſie die Reihe paſſierten. Ob es keinem der Zuſchauer
zum Bewußtſein gekommen ſein mag, welche tragiſche Jronie es
bedeutete, die alten Freiheitskämpfer des Volkes im Feſtzuge des
antiliberalen Faſchismus zu ſehen?!

Muſikkapellen ſpielten. Sobald ſie ſchwiegen, ertönte das un
vermeidliche, und ſeltſam anmutende „Evviva il Rel“ „Evviva el
Dücel“ (Hoch lebe der König! Höch lebe Muſſolinih) Es mochten
wohl höchſtens 10 000 Menſchen im Zuge geweſen ſein. Die
Hälfte beſtand aus Kindern und Jugendlichen. Das war die ganze
Garde, die der Faſchismus mit ſeinen fenſterhohen Plakaten an
jenem Tage, einem Sonntage, auf die Beine bringen konnte. Der
Zug marſchierte in Kolonnen vorüber. Faſt alle trugen ſchwarze
Hemden und eine ſchwarze Troddelmütze, dazu das faſchiſtiſche Ab
zeichen: in grünweißroten Farben ein Liktorenbündel, aus dew
ein ſchwarzes Beil herausragt.

Die Kolonnenführer, die links vom Zuge gingen, hatten Piſtolen
im Gürtel, in der Hand aber und das verdient feſtgehalten zu
werden ſchwangen ſie als Symbol ihrer Würde einen lederge
pflochtenen Ochſenziemer. Wenn der Zug nach vorangegange-
ner Stockung wieder in Bewegung kam, knallte die Ochſenpeitſche

über den, Köpfen derer, die ſich willig der Knute der Faſchiſter
beugten.

Wir ſtanden auf dem Bürgerſteig mit italieniſchen Proletariern
zuſammen. Mein deutſcher Gefährtve wies erregt mit einer unter
drückten Geſte auf die Ochſenziemer hin und ich ſtreifte verſtohlen
das Antlitz der italieniſchen Werkgenoſſen. Jn ihrem Antlitz flunmte
es rot auf. wie heiße Scham, und unſere Blicke begegneten in tiefes
Verſtehen.

Als Heine nach Frankreich ging.
Je mehr Heinrich Heine in der Zeit eine flammende Rieſin

die ruhig weikerſchreitet, unbekümmert um das Gekläffe
biſſiger Pfäffchen und Junkerlein zu ihren Füßen, deſto mehr
empfand er, daß die kommende Revolution alle ſozialen
Intereſſen umfaſſe und daß Adel und Kirche nicht ihre ein
zigen Feinde ſeien; immer leidenſchaftlicher haßte er auch die
aristocratie bourgeoise“, und den baufälligen Hütte des
Elends, wie er ſie ſchaudernd in London gewahrt hatte, den
abgelegenen Gäßchen und dunklen, feuchten Gängen der Ar
mut mit ihren Lumpen und ihren Tränen galt ſein Ruf:

Alle Menſchen, frei geboren,
Sind ein adliges Geſchlecht!

Daß ſeine Schriften die Demagogenhetzer gegen ihn aufebracht hatten und früher oder ſpäter eine Se artalem t

einer harrte, mehrte mitnichten ſein Behagen im deutſchen
Vaterlande. Als daher die franzöſiſche Julirevolution von
1830, die „große Woche“ der Pariſer, alles Liberale in Europa
mit Begeiſterung durchdrang, wurde Heine in die Strudel des
höchſten Entzückens hineingeriſſen. Auf Norderney erreichte
ihn die Nachricht, daß auf den Türmen der Notre-Dame
wieder die Trikolore wehe, daß die Marſeillaiſe wieder durch
Frankreich klinge, und dieſe Kunde machte ihn toll „La
fayette“, jauchzte er, „die dreifarbige Fahne, die Marſeillaiſe
Fort iſt meine Sehnſucht nach Ruhe. Ich weiß jetzt wieder,
was ich ſoll was ich muß Ich bin der Sohn der Re
volution und greife wieder zu den gefeiten Waffen, worüber
meine Mutter ihren Zauberſegen ausgeſprochen Blumen!
Blumen! Ich will mein Haupt bekränzen zum Todeskampf.
Und auch die Leier reicht mir die Leier, damit ich ein Schlacht
lied ſinge Vorte gleich flammenden Sternen, die aus
der Höhe herabſchießen und die Paläſte verbrennen und die
Hütten erleuchten Worte gleich blanken Wurffpeeren, die

bis in den ſiebenten Himmel hinaufſchwirren und die frommen
Heuchler treffen, die ſich dort eingeſchlichen ins Allerheiligſte
Jch bin ganz Freude und Geſang, ganz Schwert und
Flammel“

Jm Verlag J. H. W. Dietz Nach f. Berlin SW 68, iſt Hermann Wendels
Buch „Heinrich Heine erſchienen (Ganzleinen 6,50 M.). Es war von der
Zenſur während des Krieges verboten und erſt die Revolution löſte dic
Poligeiſiegel. Wir bringen aus dieſem beſten Buch, das bisher über
Heinrich Heine geſchrieben wurde, folgenden Abſchnitt Die Redaktion

Mit Sturmesgewalt riß es ihn nach Paris, wohin er ſo
lange on ſtrebte. Jn Deutſchland war kein Feld des
Wirkens für ſeine begeiſterte Seele, die in der Leere und Be
deutungsloſigkeit dieſes „Bagatellebens“ ſelber ſchal zu wer
den drohte. Las er im „MorgenChronicle“ von dem be
wegten Leben des engliſchen Volkes mit ſeinen Pferderennen,
Bor und Hahnenkämpfen, Schwurgerichtsverhandlungen und
Parlamentsdebatten und nahm er danach betrübten Herzens
ein deutſches Blatt zur Hand, um darin die Spuren eines
Volkslebens zu ſuchen, ſo fand er nichts als „literariſche Frau
baſereien und Theatergeklatſche“. Dann ward er inne, daß
der Engländer die Freiheit wie ein rechtmäßiges Weib liebe,
der Franzoſe wie ſeine Braut, der Deutſche aber wie ſeine alte
Großmutker. In Deutſchland blieb dem Dichter nur doppelte
Wahl. Entweder konnte er Dolche und Schwerter dichten,
jeden Tag der unausbleiblichen langen Haft gewärtig, oder
er mußte in Schildas Eichenhain ſeine zarten Reime aus
Veilchenduft und Mondenſchein weben. Hinter feuchten
Kerkermauern zu faulen, unterſagte ihm ſeine ſchwache Ge
ſundheit, den Kampfruf in die Bruſt zurückzupreſſen, verbol
ihm ſein innerſtes Weſen. So entſchied er ſich, nachdem er
noch einmal, wie um zur eigenen Beruhigung kein Mittel un

verſucht zu laſſen, nach Poſten im Vaterland die Angel aus
geworfen hatte, den „teutoniſchen Schlafmützen- und Perücken-

wäldern“ zu entfliehen und vorderhand in Paris ſeine Zelte
aufzuſchlagen.

Auf der Reiſe beſuchte er in Frankfurt Börne. Am Ma1831 überſchritt er bei Straßburg „den Jordan, a das ge
weihte Land der Freiheit trennt von dem Lande der Philiſter“,
und betrat den BVoden, deſſen Grenzpfähle ſeit kurzem wieder
die drei glorreichen Farben von 1789 trugen.

Sein Schiff hatte die Götter der Zukunft an Bord



Wer immer noch Knecht ſein will, über dem mag die Knute der
Faſchiſten knallen. Sie knallt nicht nur in Jtalien, ſondern auch in
Deutſchland, überall dort, wo das Proletariat noch ſchläft, noch um
nachtet iſt von den Dünſten der vergangenen Zeit. Wir aber wiſſen,
daß wir zu Wächtern beſtellt ſind über allen ſchlaftrunkenen Volks
genoſſen. Sie alle wollen wir unermüdlich wachrütte.en mit dem
Jubelruf des Glaubens: der Morgen kommt, und der Tag des
Proletariats wird erſcheinen Paut Piechowski-

Der deütſche Arbeiter Theakerbund hielt am 7. Auguſt in Mag
deburg ein Reichstreffen ab. Mit einer Werbeveranſtaltung
wurde am Sonnabend die Tagung eingeleitet. Jm Mittelpunkt der
Veranſtaltung, die neben Jnſtrumental und Geſangsvorträgen die
Aufführung des Paſſionsſpieles „Der proletariſche Menſch“ von
Georg Hennig vorſah, ſtand ein Vortrag von Alfred Auerbach
(Frankfurt a. M.) über das proletariſche Laienſpiel. Am zweiten
Tagungstag fand ein weiterer Vortrag Auerbachs mit dem Thema
„Deutſche Theaterausſtellung und Deutſcher ArbeiterTheater Bund
ſtatt.

Sport.
Aufnahme der Moskauer in die internationale

ArbeiterSportbewegung.
Jn Helſingfors tagt gegenwärtig der Kongreß der internationalen

Arbeiterſportbewegung (Luzerner SportJnternationale). Er wird
ſich u. a. auch mit der Frage zu befaſſen haben, in welcher Weiſe
eine Zuſammenarbeit mit der von Moskau aufgezogenen kommuni-
ſtiſchen Sportinternationale (Rote SportJnternationale) herbeige
führt werden kann. In letzter Zeit hat dieſe kommuniſtiſche Inter
nationale, der außer Rußland nur ein kleiner norwegiſcher Verband
und eine kommuniſtiſche Abſplitterung der Tſchechoſlowakei ange
hören (die ſonſt angeſchloſſenen Länder haben bisher keine Arbeiter
ſportbewegung), eine rege Propaganda für die Herſtellung der Ein
heitsfront entfaltet Die Einheitsfront wird von dieſer Seite, wie
immer, ſo aufgefaßt, daß ſich die ſtarke Internationale von Luzern
dem moskowitiſchen Einfluß fügt und die Jdeologie der Bolſche
wiſten annimmt

Die ArbeiterSport Internationale iſt bereit, die wenigen Ver
bände, die bei Moskau organiſiert ſind, aufzunehmen, wenn ſie ihr
Programm anerkennen. Sie denkt aber nicht im geringſten daran,
den Bolſchewiſten zuliebe von ihrer bisherigen Haltung abzugehen.
Die kommuniſtiſche Internationale muß über kurz oder lang in dem
Maße zuſammenbrechen, wie der kommuniſtiſche Einfluß in den
außerruſſiſchen Ländern zurückgeht. Daß dieſer Einfluß ſtark im
Abflauen begriffen iſt, darüber beſteht ja wohl auch bei den Bolſche
wiſten kein Zweifel mehr. Jn Norwegen hat der kommuniſtiſche
Verband ſeine politiſche Baſis verloren, denn dort iſt nach der Ver
einigung der beiden Arbeiterparteien die kommuniſtiſche Partei zu
einer kleinen Sekte geworden. Aber ſelbſt in Rußland findet man
an dieſer kommuniſtiſchen Jnternationale wenig Gefallen, und man

wäre froh, wenn man auf anſtändige Art ſich der Luzerner Richtung
anſchließen könnte, um damit aus der Iſolierung herauszukommen.
Die ruſſiſchen Sportler ſind mit den Methoden dieſer bolſchewiſtiſchen

Internationale ſehr wenig zufrieden. Mehrmals iſt von diefen
Sportlern auch erklärt worden, daß ſie den kommuniſtiſchen Radika
lismus, der beſonders in Deutſchland von der kommuniſtiſchen Rich
tung innerhalb der Arbeiterſportbewegung betrieben wird, nicht be

greifen können.
Die Anſtrengungen der Leitung der Moskauer Internationale

dürften alſo in der Hauptſache innere Urſachen haben. Die ruſſiſche
Arbeiterſportbewegung übt in dieſer Richtung einen ſtarken Druck
aus. Der Kongreß in Helſingfors wird vorausſichtlich der Moskauer
Internationale ihre Stellung nicht erleichtern. Er dürfte eine
Aenderung in der bisherigen Haltung dieſer Frage gegenüber nicht
beſchließen, ſondern unter völliger Aufrechterhaltung ſeiner pro
grammatiſchen Stellung die Moskauer Richtung zum Anſchluß auf
fordern. Die Moskauer wünſchen dagegen Einigungsverhandlungen
auf paritätiſcher Grundlage. Für ſie dürfte das indeſſen mehr eine
Parteifrage ſein, denn eine glatte Kapitülation würde doch gar zu
ſchimpflich ausſehen. Vorausſichtlich wird der Kongreß ſolche Eini
gungsverhandlungen nicht ablehnen, aber er wird unter keinen Um
ſtänden bereit ſein, in dieſen Verhandlungen auch nur eine Hand
breit ſeiner grundſätzlichen Stellung preiszugeben. Vor allen Dingen
aber wird er die notwendigen Garantien verlangen, daß nicht die
kommuniſtiſchen Parteien in den einzelnen Ländern eine etwaige
Verſchmelzung dazu ausnützen, ihre politiſchen Geſchäfte zu fördern.
Will die Moskauer Richtung ehrlich eine Einigung, dann kann ſie
in wenigen Wochen erreicht werden. Will ſie ſich aber durch die
Vereinigung nur eine breitere Plattform für ihre Propaganda er
werben, dann hat die Luzerner Sport Internationale Zeit, ſolange
zu warten, bis Moskau völlig iſoliert iſt und damit die Rote Sport
Internationale überhaupt aufgehört hat zu exiſtieren.

Radfahrer Verein Wanderer 1898 BDR. Am Sonntag findet
die Landes Verbandsfahrt nach Magdeburg zur Theater Ausſtellung

ſtatt. Abfahrt 6 Uhr Wehrſtedter Brücke.

Paolini disqualifizierkt. Der in Newyork ausgetragene Box
kampf zwiſchen Paolini und Delaney endete in der ſiebenten
Runde mit der Disqualifikation des „baskiſchen Holzfällers“. Pao
lini, der ohnehin nach Punkten ein wenig in Nachteil geraten war,
brachte in der ſiebenten Runde mehrere unerlaubte Tiefſchläge an,
die den Schiedsrichter zum Einſchreiten veranlaßten. Das Publi

kum pfiff Paplini aus.

Filmſchau.
Lichtſchauſpielhaus. Wenn jemand eine Reiſe kut, ſo kann er

was erzählen. Das iſt heute garnicht mehr notwendig. Man kann
auch ſo von anderen Ländern und anderen Gegenden erzählen.

Man braucht nur ins Kind zu gehen.

Monate braucht. Durch alle Erdteile geht die Reiſe, die ſchönſten
und intereſſanteſten Orte werden berührt. Nehyork, die Wüſte von
Arizona, die Urwälder Amerikas, das wunderbare Honolulu, das
Land des Bürgerkriegs, China, Japan und andere Länder und
dann zurück zur neuen Welt. Und das Ganze langweilt nicht etwa,
wie es bei derartigen Filmen leicht der Fall ſein kann. Man
macht nämlich ſo nebenbei noch eine intereſſante Jagd durch alle
dieſe Länder mit. Und das gejagte Wild iſt eine ſchöne Frau, „Die
Frau ohne Namen“. Um eine Wette geht die ganze Geſchichte.
Demnächſt ſoll der zweite Teil dieſes Films laufen, der ſicher auch
wieder ein Jollbeſetztes Haus bringen wird. Und dann kommt

etwas Tolles, wirklich Tolles „Charleſton iſt Trumpf.“
Das iſt eine dufte Ehe. Sie frißt ihn bald auf vor lauter Liebe, aber
ach, den Nachbarn gehts doch beſſer. Du mußt Zulage beantragen!
Und dann wird darauf losgekauft. Der arme Mann! In was für
heikle Siuationen gerät er doch. Aber ſeine Schnoddigkeit, ſeine

Muſik).

Da ſetzt man ſich hin und
macht die ſchönſte Reiſe in knapp einer Stunde, für die man ſonſt

Schlagfertigkeit und ſein Duſel hilft über alle Klippen hinweg. Statt
der Zulage gibt's eine dicke Kündigung. Mauſt darf nichts erfahren.
Alſo immer luſtig weiter. Wie mag das blos enden? Aber es
endet gut. Mauſis großer Bubi wird reich. Ein nettes Pro
gramm, das man ſich ſehr gern anſieht.

Kammerlichtſpiele. „Die Geliebte“, eine Verfilmung des
gleichnamigen Bühnenwerkes von Alexander Brody, iſt eine an
ſtändige und ſehr ſaubere Sache. Ein Revolutionsfilm ſozufagen.
Die Habsburger Monarchie liegt in ihren letzten Zügen. Uralte
Großmütter, welche die Hoſen anhaben, vertrottelte Generalfeld
marſchälle der k. k. Armee, die mit Bleiſoldaten ſpielen, geiſtern als
letzte Repräſentanten einer dem Untergang geweihten Geſellſchaft
umher. Dazwiſchen ſpielt einer jener Liebesromane, die im Hauſe
Habsburg ja nicht ſelten waren. Während zwei Liebesleute die
Schranken der alten Hausgeſetze überſchreiten, pocht an den Toren
der Plätze die ſiegreiche Revolution. Mit politiſchen Vorrechten ver
ſchwinden auch geſellſchaftliche Vorurteile. Das Alte ſtürzt und
neues Leben blüht, wie es bei Schiller heißt. Harry Liedtke,
der ſonſt immer nur die oberflächlichen Schwerenöter ſpielt, gibt
hier den rebellierenden jungen Herzog, zuletzt nicht ohne innerliche
Größe. Von beſonderem Intereſſe iſt aber ein neu entdeckter Film
ſtar Edda Croy in der weiblichen Haupt und Titelrolle. Das
iſt eine ſchöne Frau von ſehr ſtarkem ſeeliſchen Ausdruck, die zu
feſſeln vermag. Jn kleineren Rollen bewähren ſich ausgezeichnet
Frau Winterſtein als Mutter, Heidemann als Adjutant, Fritz Jun
kerinann als vertrottelter Feldmarſchall und die uralte Adele Sand-
rock als Großmama. Wie geſagt: Es lohnt ſich, den Film anzu
ſehen. Ein Amerikaner, der den bezeichnenden Titel Eine un
heimliche Nacht“ führt, bemüht ſich vergeblich, Grauen zu er
regen. Man lacht. Aktuelle Bilder und ein Kulturfilm über Züch
tung von Silberfüchſen ergänzt das Programm.

undfunkProgramme
De der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnkag, 14. Auguſt.

Berlin. 6,30—8 Frühkonzert, 9 Morgenfeier, 11,30-12,50
Konzert des Dominatorororcheſters, 17,30—18,380 Unterhaltungs-
muſik, 20 Klaſſiſche chineſiſche Muſik (Aufführende Chineſiſche Stu
dierende), (Uebertragung von Frankfurt), 22,30 030 Tanzmuſtk.

Königswuſterhauſen. 20 Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 8,30—9 Orgelkonzert, 9 Morgenfeier, 11 Vormittags

Konzert anläßlich der Feſtſpiele in Salzburg (Uebertragung von
Wien), 16—17 Uebertragung des Nachmittagskonzerts aus dem
Lohpark in Sondershaufen, 17—14 Luſtiges Rätſelraten (Geſang,

Am Rätſelraten können ſich nur Rundfunkabonnenten be
teiligen. Löſungen müſſen Verfaſſer und Titel der Werke angeben
und bis 17. Auguſt dem Mitteldeutſchen Rundfunk Leipzig, Markt

eingeſandt ſein. Erſter Preis ein Kupee-Koffer uſw. 18——22,15
Uebertragung von Dresden: „Lohengrin“, Oper von Wagner, 22,30
bis 0,30 Uebertragung von Berlin.

Hamburg. 17,30 Uebertragung des Rennens und des Meiſter
ſchaftsruderns auf dem Medeweger See. 18 „Der fliegende Hol-
länder“ Oper von Wagner).

Langenberg. 9—-10 Morgenfeier, 13--14,30 Mittagskonzert,
18,30 19,30 Elberfeld, „Teemuſik“, (Städt. Orcheſter), 20,15 „Die
geſchiedene Frau“, Operette von Fall.

Monkag, 15. Auguſt

Berlin. 21 Kammermuſik (Flügel, Violine, Cello, Viola).
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20,15 Uebertragung von Dresden:

21,30 Moderne Schlager (Muſik).
Hamburg. 20 Heiterer Einakter Abend.

Langenberg. 20,45 Elberfeld: Heiterer Abend (Rezitationen,
Muſik).

Amtliche Wetternachrichten.

Kammermuſik,
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Amtliche Wekternachrichten der Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

(Nachdruck verboten.

Vorausſichtliche Witterung bis Sonntag abend

Das umfangreiche Tiefdruckgebiet, welches ſeit Anfang der
Woche unſere Wetterlage beeinflußt, verlagert ſich jetzt etwas
ſchneller nordoſtwärts. Eine Teilbildung liegt aber immer noch
über England, deren Vorühergang im Laufe des Sonnabends zu
erwarten ſteht und der uns erneut Gewitter mit Regenfällen brin
gen dürfte. Nach dem Vorübergang dieſer Störung wird jedoch

eine Beruhigung des Wetters eintreten. Wir kommen dann auf
Rückſeite des Tiefs und damit unter die Einwirkung polarer Luft
ſtrömungen, die zwar noch einen Temperaturrückgang, ſonſt aber

trockenes Wetter bringen werden. Die zu erwartende Avkilhlung
wird aber nicht von Dauer ſein, da vom Ozean her ein neues Tief
ſignaliſiert wird.

Ausſichten Nach Regenfällen und Gewittern aufheiternd

und etwas kühler. e
RätſelEcke

Kreisworkwabenrätſel.

In jedes der weißen Felder kommt ein Buchſtabe. Die einzelnen
Wörter beginnen im Felde mit dem Pfeil und drehen in Uhrzeiger
richtung um das Nummernfeld, aus dem der Pfeil kommt. Die
Wörter bedeuten: 1. Titanias Gatten, 2. Römiſches Fürſtenge
ſchlecht, 3. Frauenname, 4. Turngerät, 5. Ruſſiſche Stadt, 6. Arznet
mittel, 7. Stadt in Mexiko, 8. Türkiſcher Sultan, 9. Männlijcher
Wiederkäuer, 10. Alpenſee, 11. Teil des alten Teſtaments, 12. Un
ermeßlich, 13. Amerikaniſcher Modezeichner.

Füllrätſel.

T

Sd
Aus dem Buchſtaben: a, a, a, a, a, e, e, e, e, e, e e, e, h, k, t

i i, i m m, n, n, o, o, p, p, r, r, r, r, r, r, r. s, s, 5, 8, t. t,
t t, t, u, u, u, u, u, v, v, ſind ſieben Wörter zu bilden. Wird der
richtige Buchſtabe an die Stelle der 5 kleinen Kreuze in der Figur
geſetzt, ſo ergibt er den Anfangs und Endbuchſtaben der zu bilden
den Wörter. Dieſe bezeichnen: 1. Königin des Altertüms, 2. Rö
miſchen Feldherrn, 3. Heiligen, 4. Papyſt, 5. Revolutionär, 6. Mär

tyrer, 7. Aegyptiſchen König.

Auflöſungen aus voriger Nummer.
Kreuzworträtſel,

Die wandernden Buchſtaben
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